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Deutſches Reich.
Da die Gräfin GörtzSchlitz, welche zur Erholung in

Italien weilte, noch leidend iſt und der Schonung bedarf, wird
der beabſichtigte Beſuch Kaiſer Wilhelms zur Auerhahnjagd
in dieſem Jahre unterbleiben.

Die Abreiſe des Prinzen Heinrich von Preußen aus
Shanghai erfolgt Donnerstag. Die oberſten chineſiſchen Be
amten haben ihm werthvolle Geſchenke überreicht.

Ein neues Glied der nationalen Sammlung.
Nachdem der Vorſtand des Handwerkerbundes an alle
ar ſiandigeg Handwerker einen Aufruf gerichtet hat, welcher
ich in entſchiedenſter Weiſe auf den Boden der nationalen
San ſtellt, bringt nun auch das offizielle Organ des
Centralverbandes deutſcher Kaufleute, die
„KolonialwaarenZeitung“, unter dem Titel „Wo gehören
wir hin eine Wahlbetrachtung, in welcher energiſch der Kampf
gegen die radikale Linke proklamirt wird. Wir entnehmen
den ſehr beachtenswerthen und ſachkundigen Ausführungen die
folgenden Sätze:

Wenn man den Aufruf der Kommerzienräthe
lieſt, denkt man unwillkürlich an den du e der auf dem
Hühnerhofe das Volk der Hühner ermahnt, wie es ſich zu ver
halten habe. Kapitalanſammlung muß ſtattfinden, ſobald ſie
bei uns ſtockt, werden Millionen Arbeiterfamilien hungern;
aber nicht jedes Kapital dient dem Neukapitalismus,
im Gegentheil, Milliarden Mark werden freier aufathmen,
wenn das Riſiko und die Unfreiheit, wo hinein die Freiheit
des Neukapitalismus das übrige Kapital gedrängt n
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wird ſofort an die Stelle der meiſt die Waaren haſſenden
börſenmäßigen Terminſpekulation treten. An Stelle einer
Werthe vernichtenden Spekulation wird, mit der Sorge und
dem Kapital des ordentlichen Kaufmannes, die Pflege der
Waare und die Hebung des Werthes durch Auf-
ſpeichern des Uebercluſſes treten. Das kommt Allen zu Gute
und ſtärkt das Erwerbsleben zu ſteten neuen Anſtrengungen.
Deshalb gehört Alles, was Bürger und Bauer
heißt, zuſammen in dem Kampfe gegen den Speku-
lantenring und ſeinen Anhang

Jnduſtrie und Land wirthſchaft haben dasſelbe
Jntereſſe, ſich gegen die Ausbeutung des Neukapitalismus
ſowie gegen den Wettbewerb des Auslandes zu ſchützen.
Land wirthſchaft und Jnduſtrie bilden Rückgrat
und Muskulatur unſeres Wirthſchaftskörpers;
wenn ſie blühen, dann blüht auch der Handel, der

den Stoffumlauf beſorgt, und Hirn und Nerven mit Nahrung
verſieht. Deßhalb muß die ganze Nation bei der Reichs
tagswahl zuſammenhalten gegen den kleinen, aber mächtigen
Auswuchs des Alles ausſaugenden Neufkapitalismus.
Sehr begabte Kräfte ſind in dem Auswuchſe thätig, und
wenn die S deren Thätigkeit, die jetzt mit einem
noch außerhalb des Geſetzes ſtehenden indhandel die
Waarenwerthe ausbeutet und drückt, wieder an den Stoff ge
bunden hat, dann werden dieſe Kräfte nützen, ſtatt zu ver
wüſten

„Deshalb halte Alles, was ſolide arbeitet
und denkt, bei der Wahl zuſammen, damit in
dem demnächſtigen Jntereſſen Reichstage eine ökonomiſche Ord-
nung geſchaffen wird für Vollentwickelung aller wirthſchaftlichenKraſte zum Gedeihen des deutſchen Vaterlandes

Die „Köln. Ztg.“ beklagt in einem längeren Artikel das
nicht rechtzeitige Zuſtandekommen des preußiſchen Staats
haushaltsEtats und ſchiebt die Schuld an dieſem der Ver-
faſſung nicht entſprechenden Zuſtande dem Abgeordnetenhauſe
zu, zum Theil der ſehr langſam arbeitenden Budgetkommiſſion
vor Allem aber „den endloſen, breiten, zu wenig vorbereiteten
Reden zahlreicher minderwerthiger Abgeordneter,
die bei dieſen Staatshaushalts Berathungen das Bedürfniß
haben, ihren Wählern daheim zu beweiſen, welch' vorzüglichen
Vertreter ſie ſich für ihre kleineren örtlichen Schmerzen erkoren
haben“. Hiervon iſt richtig, daß die Beſprechungen im Abge
ordnetenhauſe durch die Schuld einzelner „Dauerredner“ eine
übermäßige und jedenfalls durch das Jntereſſe des Staates
nicht gerechtfertigte Ausdehnung erhalten haben. Unbegründet
iſt aber der Vorwurf, den das rheiniſche Blatt gegen die

udgetkommiſſion erhebt. Dieſer muß vielmehr das Zeugniß
ausgeſtellt werden, daß ſie auch in dieſem Jahre nicht nur
fleißig, ſondern auch ſo ſchnell gearbeitet hat, wie es die
Wichtigkeit der Berathungsgegenſtände überhaupt erlaubte.

Das brave Manſcheſterthum! Es liegt uns jetzt
der authentiſche Bericht über die in Berlin ſtattgehabte Ver
ſammlung des deutſchen Handelstages vor. Wir entnehmen
dem Referate des Herrn Max Schinckel, Handelskammer-
mitgliedes von Hamburg und Mitinhabers der Diskonto-
geſellſchaft, über „Die Verlängerung des Privilegiums der
Reichsbank“ die nachſtehenden recht charakteriſtiſchen Sätze

Zu der eventuellen Verſtaatlichung der Reichs-
bank bemerkte der Berichterſtatter: „Recht nahe liegt der Ver-
leich mit den verſtaatlichten Eiſenbahnen. Die hierbei gemachten,
ür den Staatsſäckel ſo erfreulichen Erfahrungen ermuthigen

dennoch nicht zu einer Wiederholung bei der Reichsbank. Sollte

dieſelbe jemals in ſo fiskaliſchem Sinne verwaltet werden, wie
die Eiſenbahnen, mit dem ausgeſprochenen Zweck, recht hohe Ein
nahmen für das Reich zu erzielen, ſo würden ſich wohl diejenigen
am meiſten beklagen, die heute die Verſtaatlichung herbeiwünſchen.
Sehr richtig Es liegt mir fern, mir ein Urtheil darüber an

maßen zu wollen, ob die vielen Unglücksfälle, die die Staats-
bahnen zu beklagen haben, zu vermeiden ſind oder nicht, aber daskann ich denn doch ſagen, ein Bankinſtitut wie die
Reichsbank würde ſo viele Zuſammenſtöße und Entgleiſungen
nicht vertragen können, ohne in ſeinem Kredit erſchüttert zu
werden.“ (Heiterkeit.)

Ueber die deutſche Land wirthſchaft äußerte der
Referent: „Wir wollen gar nicht in Abrede ſtellen, daß ein ge
wiſſer Theil der Landwirthſchaft unter Mißſtänden krankt. Aber
es will mir ſcheinen, als ob dieſer Kranke ſich ſchon viel zu lange
ſelbſt zu kuriren ſucht; es will mir ſcheinen, als ob die vielen
großen und kleinen Mittel, die er ſich ſelbſt verſchreibt, recht ge
meinſchädlich ſind, ohne ihm zu nutzen (Sehr richtig es kommt
hinzu, daß Kranke, die ſich ſelbſt behandeln, nur zu geneigt ſind,
ſich Gerichte zum Eſſen zu beſlellen, die ihnen zwar am beſten ſchmecken,
ihnen aber am unzuträglichſten ſind, (Heiterkeit) und es will mir
ſcheinen, daß es hohe Zeit iſt, daß einmal ein ſach
verſtändiger und praktiſcher Arzt hinzugezogen wird, der er
gründet, wo eigentlich die Urſachen des Uebels ſitzen,
damit dieſes Uebel von Grund aus geheilt werden
kann, oder, wenn das ſich als unmöglich herausſtellen ſollte, dem
Kranken durch natürliche Mittel Linderung und Kräftigung zuge
führt werden. Möge man doch wie das ja auch ſchon in anderen
Fällen geſchehen iſt von Reich wegen eine öffentliche Enquète
über den Nothſtand der Landwirthſchaft abhalten! (Sehr richtig!)
Ich bin überzeugt, wir alle werden gern unſere Kräfte zur Ver
fügung ſtellen und Reziprozität üben für die freundliche Beihilfe,
die jene Herren uns bei der Börſen-Enquöte geleiſtet haben.“ Bravo
Sehr gut) „Ueberall wird jetzt zum Sammeln geblaſen
Wohlan, auch wir vom Handel ſind bereit, uns einzufinden Aber
nur, wenn es gilt, aufzubauen und durch gemeinſame Arbeit neue
Werthe zu ſchaffen wir ſind nicht zu haben, wenn es darauf
abgeſehen ſein ſollte, die Früchte jahr zehntelangen
Fleißes zu zerſtören oder gar zu plündern!“ (Leb-
hafter, andauernder Beifall

Daß der Reichsbankpräſident ſeinen beſonderen Dank für
die von dem Referenten ausgedrückte Anerkennung ſeiner Leitung
der Reichsbank abſtattete, iſt in der Tagespreſſe erwähnt
worden. Wir möchten unſerem Befremden und Bedauern
darüber Ausdruck geben, daß ſeitens der Vertreter der Reichs
regierung in der Verſammlung keine Zurückweiſung des
„Plünderns“ und der anmaßenden Kritik der Verwaltung der
preußiſchen Staatseiſenbahnen erfolgt iſt.

Polniſche Anſchläge auf Pommern. Mit Recht iſt
neuerdings mehrfach auf die Gefahr hingewieſen worden, die der

Nachdruck verboten.

Jhldag's Poxträt.
Von L. Unbeck (Bückeburg).

„Ahldag! Ahl dag!“
Der alte Mann, der mit der Pfeife zwiſchen den Zähnen

vor der Thür des kleinen Bauernhauſes in der Dorſſtraße
ſtand, zuckte bei dieſem aus dem Jnnern des Hauſes ſchallenden
Ruf zuſammen und ſah ſich etwas ängſtlich um.

„Ahldag, wo biſte denn ſcholl es noch einmal ſcharf;
und gleich darauf erſchien in der Thür eine hagere, ungewöhn-
lich häßliche alte Frau, die, als ihre ſchielenden Augen endlich
den Geſuchten entdeckt hatten, eilfertig mit klappernden Holz
pantoffeln a ihn zuſchoß.„Da ſteiht er on wieder un' ſtiehlt unſerm Herrgott die

Zeit,“ keifte ſie, „immer die Pfeife im Mund un' die Hände
in 'n Taſchen! Nu komm man mal her un' hack mich das
Holz! Wenn Du ſonſt morgen bei Schultſchen in Dagelohn
gehſt, kann ich zuſehen, wie ich es klein kriege! Na vorwärts
Wird's bald

Der Alte hatte mit ergebener Miene den Redeſtrom über
ſich ergehen laſſen und war langſam dem Holzhaufen zu-
getrottelt jetzt blieb er plötzlich ſtehen.

„Jch geh' nich' nach Schultſchen in Dagelohn morgen,“
ſagte er bedächtig in dem breiten Platt ſeiner Gegend, indem
er ſeine Frau beobachtend anblinzelte.

Dieſe ſtemmte die knochigen Arme in die Seiten und ſah
ihn herausfordernd an.

„Un warum nich
Ahldag holte tief Athem.
„Je, weil ich nach unſ'e Herzogin muß ſagte er

dann.
„Däskopp! Das willſt mi weismachen Die Alte lachte

höhniſch auf was willſt denn da
„Unſ'e Herzogin, die will mi abmalen
„Dich! Dich ollen häßlichen Kirl? Un dat ſoll ick

glauben
Sie wollte ſchon wieder Kehrt machen, aber der Alte hielt

ſie am Tuchzipfel feſt.
„Ollſche, ick ſage di, es is wohr! Un warum ſoll ick es

nich duhn Dat is doch kein Schimpf nich.“
Die alte „Engel“ denn dieſen in der Gegend üblichen

Namen, der bei ihr wie Hohn lautete, trug die alte Frau

blieb ſtehen und ſah ihn erſt geringſchätzig an, machte dann
aber plötzlich ein ſehr verſchmitztes Geſicht.

„Kriegſt 'n auch was davör frug ſie und ſtemmte die
Hände in die Hüften.

Ahldag kannte ſeinen Vortheil.
„Jowoll, un viel krieg' ich, hat mi de ein Bedeinte ſeggt,“

er eifrig, „ſollſt ſehn, vielleicht malt ſei die ok
noch ab

„Mi?“ Engel lacht höhniſch auf, fuhr ſich aber doch mit
der Hand glättend über das dünne graue Haar.

„Was willſt'n anziehen erkundigte ſie ſich.
„Min Sündagszeug
„Na, denn hol es man aus aus 'n Kaſten, un laß 's n

beten an de Luft hängen, dat 's n' gauden Geruch kriegt.“
Mit dieſem guten Rath ſchlürfte Engel etwas beſänftigt,

aber noch immer kopfſchüttelnd wieder ab. Ahldag ſah ihr er-
leichtert nach.

„Recht hat ſei, n' gauden Geruch muß das haben,“ ſagte
er kopfnickend vor ſich.

Die junge Herzogin weilte ſeit einigen Tagen zur Sommer-
friſche in dem Schlößchen am Walde oberhalb des Dorfes.
Sie war vielſeitig begabt, und unter Anderm trieb ſie auch
die Malerei mit einer Art Leidenſchaft. Beſonders das Por-
trätiren machte ihr Freude, und ſie dachte ſich dadurch die
Stunden in dem ſtillen Waldſchloß zu verkürzen. Sie war
immer auf der Suche nach guten Modellen, und Ahldag hatte
ihr bei einer zufälligen Begegnung ſo gut gefallen, daß ſie ibn
ſofort zu ſich beſtellt hatte.

„Nich von wegen de Schönheit will ſe mi malen,“ erklärte
Ahldag den neugierigen Nachbarn, die für den Geſchmack
der Herzogin nicht viel Verſtändniß zu haben ſchienen, „ſe
hat mi geſagt, ſe will ganz wat Apartes haben, un dat wär
min Geſicht

Nein, wegen der Schönheit hätte man den guten Ahldag
nicht malen können aber „wat Apartes“ war er, da hatte
die junge Herzogin Recht. Jn dem runzeligen Geſicht mit dem
zahnloſen Mund hing eine Naſe, deren W ſchon ans Un
wahrſcheinliche ſtreifte, und darüber weg blinzelten ein paar
waſſerhelle Augen, deren pfiffiger Ausdruck den Alten zu dem
Typus des Bäuerleins der „Fliegenden Blätter machte, wie
ſie Harburgers Stift zu zeichnen pflegt.

Am andern Morgen alſo machte Ahldag ſich in ſeinem
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Sonntagszeug, das aber trotz des Lüftens keinen „gauden“,
noch immer etwas muffigen Geruch hatte, auf den Weg.

Jm Schloß wurde er von einem ihm ſehr vornehm
ſcheinenden Bedienten in Empfang genommen und in einen
weiten, hellen Saal geführt, wo er mitten auf dem blanken
Parkett ſtehen blieb und ſtaunend um ſich ſah, bis die Thür
ſich öffnete und die Herzogin eintrat.

Der Alte zog die Pelzmütze, die auch im heißeſten Sommer
ſeine ſtändige Kopfbedeckung war.

„Gu'n Morgen ok, Hoheit Landesmutter,“ ſagte er, über
das ganze Geſicht grinſend, „wat min Fru is, de Engel, läßt
ok ſchön grüßen

Die Herzogin, der der ſelbſterfundene, drollige Titel
Ahldags gefiel, lachte.

„Danfke ſchön,“ ſagte ſie heiter, „beſtellen Sie Jhr einen
Gruß wieder! Und nun aber gleich an die Arbeit! Hier auf
dieſen Seſſel ſetzen Sie ſich hin

Der Alte gehorchte und nachdem die Herzogin ihm noch
einige Anweiſungen über ſeine Stellung gegeben, griff ſie zur
Kohle und trat vor die ausgeſpannte Leinwand, um ihre Skizze
anzufangen.

Ahldag ſaß ganz ſtill und ſah mit großer Gewiſſenhaftig-
keit ſtarr und ſteif in die Ecke, die ihm als Augenrichtung be-
zeichnet worden war. Dabei war im aber recht ungemüthlich
zu Sinn, und faſt wünſchte er, ſich mit ſeiner Schaufel in
Schultſchens Garten zu befinden, ſtatt hier in dem weichen,
ſeidenen Lehnſeſſel, den er kaum zu berühren wagte.

Von dieſem Augenblick an begann Ahldag ſich bei der
„Hoheit Landesmutter“ wie zu Haus zu fühlen. Schweig-
ſamkeit gehörte ohnehin nicht zu ſeinen Tugenden, und da er
ſprechen durfte, ſprach er, zum Ergötzen der Herzogin, unauf-
hörlich, und ſie bezeugte ſcheinbar ſo viel Jntereſſe für Alles,
was er ſagte, daß er bald mit ihr auf ſehr gutem Fuß ſtand.

Jn der Mitte jeder Porträtſitzung wurde eine Pauſe ge
macht, dann brachte einer der vornehmen Bedienten, vor
denen Ahldag immer eine große Ehrfurcht hegte, ihm ein
Glas Wein und ein Butterbrod, und während er ſich dieſe
ungewohnten Herrlichkeiten ſchmecken ließ, ſetzte ſich die Herzoginweß ans Klavier und ſpielte etwas auswendig.

Jm Dorfe wurde Ahldag allmählich eine Berühmtheit.
Ar wollte von ſeinen Erlebniſſen im Schloß hören, und der

lte geizte auch gar nicht mit ſeinen Mittheilungen und gab
aus eigener Erfindung noch ſo Manches zu.



Provinz Pommern durch die polniſche Agitation droht. Neuer
dings hat der Oberpräſident von Pommern, r
von Puttkamer, in Stolp in der Generalverſammlung des
konſervativen Vereins Folgendes geh

„Jch will auf eine Erſcheinung aufmerkſam machen, die hier
in Ihrem Wahlkreiſe, wo ſich die Parteien ſo ziemlich die Waage
gehalten haben, von einſchneidender, verhängnißvoller Wirkung
werden kann es iſt dies der erſte Verſuch des Ein-
dringens der großpolniſchen Propaganda in
die rovinz Pommern. Man könnte ja verſucht ſein,
mit einem Lächeln darüber hinwegzugehen, indem man die
gänzliche Erfolgloſigkeit eines ſolchen Verſuches annimmt.
Jch brauche aber wohl nicht auszuführen, mit welchen Gefahren die großpolniſche Propaganda für den deutſchen
Staat verbunden iſt. Sie hat überraſchende und große Fortſchritte
gemacht und hat ſich nicht auf das ihr von Natur angewieſene Ge
biet, Poſen und Weſtpreußen, beſchränkt, ſondern hat bereits nach
Schleſien übergegriffen und macht nun einen Vorſtoß nach
Pommern. Bisher iſt in unſerer Provinz von einer polniſchen
Propaganda nicht die Rede geweſen, die Bevölkerung hatte ſich
ſeit Jahrhunderten von dem Gedanken entwöhnt, daß einzelne
Theile Pommerns einmal zu Polen gehört hatten. Jetzt iſt aber
in Lauenburg ein energiſcher Vorſtoß des Polenthums gemacht
worden.“

Redner erzählte nun den Verlauf der polniſchen Wahl
verſammlung in Lauenburg und bemerkte, er wiſſe nicht, ob
die polniſche Hand, die ſich ausgeſtreckt, angenommen werde.
Wer ſich aber zu ſolchem Kompromiß hingäbe, ver ſün dige
ſich an dem preußiſchen Staat und demnationalen Gefühl. Wie ſehen in dieſer Kundgebung
einen neuen erfreulichen Beweis von dem Ernſt, mit dem
die preußiſche Staatsregierung jetzt die polniſche Gefahr
betrachtet. Daß die Freiſinnigen in ihrem bekannten
nationalen Stumpfſinn dazu weiter nichts zu bemerken
haben, als die gewohnten billigen Witze über „Puttkamerun“
oder eine matte Ableugnung der S Propaganda, bedarf
kaum der Erwähnung. Jntereſſant iſt das Gebahren des
„Berl. Tgbl.“ bei der Angelegenheit. Dieſes Organ des
weiblichen Freiſinns weiß zwar an den Worten des Herrn
v. Puttkamer Nichts auszuſetzen, da aber in den Augen
deſſelben ein Puttkamer, was er auch anfange, eo ipso im
Unrecht iſt, bemängelt es den Umſtand, daß die Rede in einer
konſervativen Verſammlung gehalten worden iſt.

Naumannſcher Dampf. Jn einer Leipziger, meiſt
aus Sozialdemokraten beſtehenden Verſammlung äußerte der
Pfarrer Naumann u. a., daß die Sozialdemokraten und die
National-Soziglen einzeln Feuer und Waſſer, zuſammen
aber Dampf ſeien, der Deutſchland vorwärts treiben werde.
Liegt in dieſem Vergleiche auch ein gewaltiges Stück Größen-
wahn, wenn man das kleine verworrene Häuflein des Naumann-
e Anhanges gegenüber der gewaltigen Maſſe der Sozial

emokraten betrachtet, ſo zeigt er doch mit aller Deutlichkeit
den Weg, den Herr Naumann mit ſeiner „nationalen Politik“
z wandeln gedenkt. Wird denn Herr Profeſſor Sohm,
er ſo treffende Worte gegen die Sozialdemokratie gefunden

hat, nicht endlich einmal Farbe bekennen, oder gedenkt er
den Naumannſchen „Dampf“ mitzumachen

Herr Ahlwardt muthet der Wählerſchaft, an welche er
ſich wendet, Unglaubliches zu. So hat er jüngſt in Friedebergeäußert, daß der Wahlkreis, indem er keine Perſon in den

Reichstag wählte, ein großes kulturhiſtoriſches Werk vollbracht
habe, zu vergleichen mit dem Anheften der 95 Theſen an die
Schloßkirche zu Wittenberg durch Dr. Luther. Bekanntlichhat Herr Ahlwardt den derr Kreis größtentheils
in Amerika vertreten er ſcheint aber ernſthaft auf eine Wieder
wahl zu rechnen. Die Friedeberger Wählerſchaft würde ſich
ein unerhörtes Armuthszeugniß ausſtellen, wenn ſie durch die
Wahl Ahlwardts bewieſe, daß ſie deſſen Geiſteszuſtand auch
jetzt noch nicht erkannt habe.

Sozial demokratiſche Kampfesweiſe. Für dieſes
Jahr iſt eine ſtärkere Heranziehung der Reſerviſten zuden Uebungen geplant. Die ſozialdemokratiſche Preſe

ſcheut ſich nicht, die r n auszuſprechen, daß dies
geſchehe, um viele ſozialdemokratiſche Stimmen zu eliminiren.
Da militäriſche Angelegenheiten nicht nach Zufällen, die außer
halb der dienſtlichen Bedürfniſſe liegen, geregelt zu werdenes und meiſt auf Jahre hinaus per beſunmt ſind, iſt

ie „Annahme“ der ſozialdemokratiſchen Preſſe willkürlich, un
gerechtfertigt und nur in einem Lande wie Deutſchland möglich,
wo der politiſchen Meinungsäußerung ein v breiter Spielraumgewährt iſt, auch wenn Suſtitunonen dadurch zu grdaäſſcgen

Erörterungen die Grundlage liefern müſſen, die über jeden
Zweifel betreff der korrekten Führung erhaben ſein müßten, es
in Deutſchland auch zum Glück ſind.

Der Brüſſeler „Matin“ will wiſſen, daß eine thatſächliche
Entente zwiſchen Deutſchland und England beſtehe, nicht
nur in Bezug auf China, ſondern auch in Aegypten und in
Transvaal. Das Blatt fügt hinzu, daß nähere Einzelheiten
demnächſt veröffentlicht werden würden. Man darf auf dieſe
„Einzelheiten“ ſehr geſpannt ſein, bei denen es ſich, wie beider Nachricht überhaupt, nur um Fühler oder um publiziſtiſche

Fälſchungen handelt. Für Deutſchland dürfte zu einer
Entente mit England zur Zeit kaum irgend welches Bedürf-
niß beſtehen.

Parlamentariſches.
Herrn Rickert läßt das verbotene Mädchenghmnaſinm in

Breslau nicht ruhen. Der ablehnende Beſcheid des Kultusminiſters
hinſichtlich des geplanten öffentlichen Mädchengymnaſiums hat
die Abgeordneten aus Breslau, Gothein und Wetekamp,
denen ſich Herr Rickert kühn und mädchenfreundlich angeſchloſſen, ver
anlaßt, folgende Interpellation im Landtag einzubringen „Welches
ſind die Gründe, aus denen die Königl. Staatsregierung die
Genehmigung zur Errichtung eines von den ſtädtiſchen Behörden in
Breslau beſchloſſenen Mädchengymnafiums verſagt hat

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Rachdruck unſerer Original Korreſpodenzen i aur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-ss. Löbejün, 19. April. (Ue berfahren.) Die kleine, dreijähr.
Minna Neumann wurde, während ſie über den Fahrdamm
lief, von einem Geſchirr, deſſen Führer auf der Abſchüſſigkeit des
Weges nicht genügend gebremſt hatte, über fahren, kam aber
lücklicherweiſe mit einer erheblichen Quetſchung des rechten Ober
chenkels davon.

-dt. Tee 20. April. (Ju b iläum.) Mit Anfang
dieſes Quartals beging das hieſige Kreisblatt das 50jährige
Jubiläum ſeines Beſtehens daſſelbe befindet ſich ſeit Beginn in
dem Beſitz des Hauſes Schencke.

Liebenwerda, 19. April. Konſervativer Verein.)
Unter dem Vorſitz des Herrn Gra ß-Zwethau hielt der allge
meine konſervative Verein des Kreiſes Liebenwerda geſtern
hierſelbſt ſeine Hauptverſammlung ab, die trotz der ungünſtigen Zeit
gut beſucht war. Nach dem ausführlichen Bericht der Abgeordneten
von Ploe tz-Döllingen und Gra ß- Zwethau hielt Dr. Oertel-
Berlin einen Vortrag über „Die konſervative Weltanſchauung.“
Als Kandidat für die nächſte Wahl zum Reichstage wurde Herr
Gra ß-Zwethau aufgeſtellt.

-ss. Eisleben, 19. April. (Eine gute Ausrede iſt 'nen
Thaler werth), ſo dachte der Künſtler Joſeuh Kandus, von
welchem der Klinikbericht meldet: Der Künſtler Joſeuh Kandus,
welcher ſich auf ſeinem Zimmer mit Uebungen für die Vor-
ſtellung beſchäftigte, ſtürzte dabei hin und ſließ ſich unglück-
licher Weiſe eine am Boden liegende Nadel ſo tief in die
linke Hand, daß deren Entfernung in der Halleſchen Klinik mit Hilfe
der Röntgenſtrahlen bewirkt werden mußte.“ Ganz anders nimmt
ſich die Sache im „Eisleber Tageblatt“ aus, wo es heißt: Der
Artiſt K. aus UnterWaltherdorf (Oeſterreich) lernte am vergangenen
Wieſenmarkte die unverehelichte R. von hier kennen und es entſtand
zwiſchen den Beiden ein Liebesverhältniß. In letzter Zeit trübteſich jedoch
dasſelbe, weil nach Anſicht der Braut ihr Bräutigam nicht genügend
Geld verdiente, infolgedeſſen es ſchon früher zu heftigen Aus
einanderſetzungen kam und K. das Haus verlaſſen ſollte. Auch am
14. d. Mts. war zwiſchen Beiden wieder ein heftiger Streit ent
brannt, in welchem es ſogar zu thätlichen Auseinanderſetzungen kam.
K. ſchlug verſehentlich nach dem Strickſtrumpf ſeiner Lraut, wobei

er ſich eine Sktricknadel durch die rechte Hand ſtieß. Die Nadel brach
durch die Wucht des Schlages ab und ein Theil derſelben blieb in
der Hand ſtecken. K. mußte dieſerhalb in eine der Hallefchen Kliniken
aufgenommen werden, da Blutvergiftung befürchtet wurde. Ei!
Ei! Herr Kandus!

88. Naumbnurg, 19. April. (Eine ſchwere Blutver-
giftung) zog ſich die Wirthſchafterin Martha Hermann
dadurch zu, daß ſie ſich am rechten Unterarm mittelſt roſtigen Nagels
verletzte und der unbedeutenden Wunde nicht früher Beachtung
ſchenkte, bis ſtarke Anſchwellung nicht nur des Armes, ſondern auch
der Bruſtſeite eintrat. Die Genannte, welche auf Anordnung der
W in die Klinik zu Halle gebracht wurde, liegt hoffnungslos

arnieder.
Erfurt, 19. April. (Eine „gruſelige“ Geſchichte)

weiß das „Naumbg. Krsb.“ zu erzählen: Auf dem Güterbabhnhofe
fiel es am Sonnabend auf, daß aus einer Kiſte, welche aus Stutt
art kam und ſer eine Klinik in Halle beſtimmt iſt, eine röthliche

Flüſſigkeit tropfte. Umſomehr mußte dies Wunder nehmen, als derInhalt als „Kleidungsſtücke“ deklarirt war. fol edeſſen wurde
die Kiſte polizeilicherſeits geöffnet; der geſammte Jnhalt beſtand aus
präparirten menſchlichen Körpertheilen. Die Sendung wurde
beſchlagnahmt.

Worbis, 19. April. (Eine der kleinſten Schulen,)
die es überhaupt giebt, dürfte die Dorfſchule zu Kaltohmfeld
im Kreis Worbis ſein. Sie zählte im letzten Jahre 12 Kinder, noch
vor zehn Jahren belief ſich die Zahl auf das Dreifache. Das achte
Schuljahr war überhaupt nicht vertreten, ſo daß alſo Oſtern eine
Entlaſſung nicht ſtattfand. Das zweite Schuljahr war durch ein
ein Kind vertreten, auch dieſes ſtarb noch. Rief der Lehrer „Dielen
ſchneider“, ſo erhob ſich die halbe Klaſſe, denn gerade die Hälfte hat
denſelben Namen. Ließ der Lehrer ſeine Turnklaſſe antreten, ſo er
ſchien ein einziger Knabe. Da dieſer Knabe überhaupt der einzige
Vertreter des männlichen Geſchlechts war, ſo bildete das ſchwächere
Geſchlecht hier ſicherlich das ſtärkere.

O Vom Eichosfelde, 19. April. (Der Bock zum Gärtner
geſetzt.) Der Gemeindeförſter von Heuthen wurde wegen Wild
dieberei zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Erſchwerend fiel ins
Gewicht, daß gerade ein Förſter, der zum Schutze gegen die
Wilddieberei da ſein ſolle, ſich ſelbſt zum Wilddieb gemacht habe und
faſt ſämmtliche Fälle am hellen lichten Tage und im offenen Felde
während des Sonntag-Gottesdienſtes vorgekommen waren.

S Heiligenſtadt 19. April. (Jn unſeren höheren Be
amtenſtelken) tritt in dieſem Jahre ein ungewöhnlich großer
Wechſel ein. Nicht weniger als 6 höhere Beamte ſcheiden aus ihren
Aemtern, um in den Ruheſtand zu treten. Es ſind dies die Herren
Amtsgerichtsrath Stül er, der aufſichtführende Richter Bisling,
der ſtädtiſche Oberförſter Vocke, der Profeſſor am hieſigen Gymna-
ſium Dr. Mock, Rechnungsrath Stoll und Kanzleirath Tiebe.

Arneburg, 19. April. (Ein Erdrutſch), welcher alle
bisherigen an Umfang übertrifft, ereignete ſich geſtern Nachmittag
unmittelbar hinter der Fährſtelle an der Thonſchlämmerei der hieſigen
Ofenfabrik. Seit vielen Jahren werden die von dem dortigen Thon
lager abgeräumten Erdmaſſen am Bergabhange abgeſchüttet. Dieſe
ſeit ungefähr 25 Jahren aufgeſchütteten Abraummaſſen ſind nun
heute Nachmittag in Bewegung gerathen, wodurch buchſtäblich
eine „Verſetzung“ des Berges ſtattgefunden hat. Der Erd-
rutſch dauerte ungefähr fünfzehn Minuten. Die mittleren Maſſen
machten den Anfang und riſſen durch ihre kreiſende Bewegung die
ſeitlichen mit hinab. Die ſtarken Bäume, welche einen Theil des Ab
hanges bedeckten, wurden mit hinweggeriſſen. Die bewegten Erd
maſſen werden auf Tauſende von Kubikmetern geſchätzt.

Halberſtadt, 19. April. uſammenſtoß zweier
Pferdebahnwagen) fand heute Nachmittag am Bahnhofsparke
ſtatt. Hierbei wurden die Seitentheile der Wagen beſchädigt, die
Trittbretter fortgeriſſen und eine Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert.
Die Fahrgäſte kamen mit kleinen Verletzungen durch
die umherfliegenden Glasſplitter und einigen Beulen und Haut-
abſchürfungen davon.

Magdeburg, 19. April. (Ein führung des neuen
Diviſionspfarrers.) Am vorigen Sonntag fand im Do mee
die Einführung des neuen Pfarrers der 7. Diviſion Herrn Konrad
Looſe, der bisher reformirter Pfarrer zu Straßburg in der Ucker
mark war, beim Militärgottesdienſte ſtatt.

Leipzig, 19. April. (Unglücksfälle.) Ein Unglücksfall
mit tödtlichem Verlaufe ereignete ſich geſtern Nachmittag in Klein
zſchoſch er. Der 6jährige Sohn des Maurers Huſter gerieth mit den
Beinen in die Speichen des Hinterrades eines Wagens. Dadurch
wurde er in das Getriebe hineingezogen, mit herumgeſchleudert und

„Ji glaubet garnich, wat för'n fründliches Leben ſei in ſich
hat,“ erzählte er begeiſtert, „die ſchnackt mit mi, juſt als
Unſereins!“

Engels Laune jedoch wurde täglich grimmiger.
„De olle faule Kirl! Thun thut er ſo ſchon nix, un von

de dumme Pinſelei wird er noch ganz verdreiht! enn's mi
nich um dat Geld wär', hätt' ich es all lang verboten

Ja, das Geld! Auch Ahldag ſelbſt machte ſich ſeine
Sorgen um dieſen wichtigen Punkt.

„Wenn ich man bloß das Geld ſelbſt kriegen thäte meinte
er oft in ſeinen nachdenklichen Selbſtgeſprächen. „Aber wat
Sei is, die knappt mi ſo ſchon meinen Tobak ab, un wenn
man 'n olen Kirl is, denn is doch de Pipe de einzigſte Spaß!
Jch wollte, die Hoheit Landesmutter könnt' mi ſtatt Geld blos
lauter Tobak geben

Statt Geld blos Tabak! Nachdem dieſer Gedanke einmal
aufgetaucht war, wollte er nicht wieder weichen. Es ſchien ſo
verlockend und Ahldag ſtand ja ſo gut mit der Herzogin.Und ſo legte er ihr denn, als die Gelegenheit ſich bot, ſe wen

Herzenswunſch vor.
„Statt Geld wollen Sie Tabak, Ahldag?“ frug die hohe

ym nicht wenig erſtaunt, „aber warum denn? Sie können
ich ja doch den Tabak nachher ſelbſt von dem Gelde kaufen!“

Der Alte lachte verſchmitzt. „Nee, Hoheit Landesmutter
wenn ich das können thäte, wollt' ich mich woll freuen! Sei
kennen Sei nich, wat min d is“

„Aha!“ Die Herzogin lachte beluſtigt, „ich verſtehe! Nun,
ſeien Sie ruhig, ich werde mir Jhren Wunſch

merken
Aber als ſie dieſen Wunſch nun wirklich erfüllte, ahnte ſie

nicht, welches Unwetter ſie damit auf Ahldags Haupt beſchwor,
Engel war fuchsteufelwild. Als der Bediente kam, ſah

ſie erſt wie verſteinert zu, wie er ein Packet Tabak nach dem
andern aus dem Korb zog und die Päckchen auf dem Tiſch zu
einem förmlichen Berg aufthürmte.

„Wo is 'n dat Geld fragte ſie dann gierig.
„Geld habe ich nicht, Alte, blos Tabak,“ entgegnete

lachend der Bediente, „Ahldag hat's ja ſelbſt ſo gewollt!
Jhre Hoheit läßt übrigens ſagen, er möchte ſich den Tabak
gut ſchmecken laſſen

„Dat dat haſt Du wullt?! Dat haſt Du ſelbſt
wullt Faſt kreiſchend vor Aufregung ſtürzte Engel auf den
Alten r „Na wart', ich will di lehren, wat wollen, wat ich

Und ihm die Fäuſte vor den Augen ſchüttelnd und
ihm ein Tabakspacket nach dem andern an den Kopf
werfend, hatte ſie ihm ſo gründlich ſeinen Standpunkt klar
emacht, daß der Arme für ein paar Tage wie betäubtſninas
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chrecklich war ſei, ganz gräſig,“ erzählte er einem theil

nehmenden Nachbar, „aber froh bin ich doch, dat i min
Tabak hab', un wenn ſei Geld haben will, kann ſei ſich ja
ſelbſten ok v laſſen! Dat hab' ich ihr ok ſagt!“

Auch malen laſſen Das Wort, das Ahldag ſeiner ge-
reizten Ehehälfte im Eifer des Kampfes entgegengehalten, hatte
Wurzel gefaßt. Engel hatte ihm a nichts mehr erwidertund ch nur ſehr eifrig am Kleiderkaſten zu ſchaffen gemacht.

Sie ging mehrere Tage auffallend ſtill herum; Ahldag
vermied ſie möglichſt.

„Man kann nie wiſſen, wat'r ut werd', wenn ſei ſo is,“
bemerkte er mit der Miene des Erfahrenen.

Es war kurze Zeit nach dem Ende von Ahldags goldenen
Tagen, da verließ Engel eines Morgens, als ihr Mann zur
Arbeit war, das Häuschen und ſchlug den Weg die Do le
entlang nach dem Walde zu ein. Sie hatte ihre ffeſtlichſte
Tracht angelegt.

Ueber den flammend rothen Friesrock breitete ſich eine
kornblaue Schürze, das Mieder beſtand aus grellviolettem
Sammet und das apfelgrüne, mit roſenfarbenem Rand ver-
ſehene Tuch, das ihr die Nachbarin geliehen, vollendete den
Anzug. Auf dem Kopfe trug ſie die landesübliche, ſteife,
ſchwarze Haube mit bunter Perlenſtickerei, unter der ſich das
runzelige Geſicht mit der ſpitzen Naſe und den ſchielenden Augen
ſonderbar genug ausnahm.

Sie wußte, wo die Herzogin ihren täglichen Spaziergang
zu machen pflegte. Dort pflanzte ſie ſich am Wege auf und
wartete geduldig, bis ſie das helle Kleid der hohen Frau durch
die Büſche ſchimmern ſah.

Erſt als die Herzogin mit ihrer Hofdame ganz nah war,
trat ſie plötzlich vor und verſperrte ihr den Weg.

„Gnädigſte Frau Hoheit r ſie knixend, „nehmen
Se's man nich für ungut ich wollte blos

Die 97 ogin war bei dem plötzlichen Erſcheinen derrotesken alt erſchrocken zurückgeprallt und ſtarrte nun

prachlos auf die ſchreiendbunte Erſcheinung der Alten, die ſie
unwiderſtehlich zum Lachen reizte. Sie drängte dieſe An
wandlung aber nach Möglichkeit zurück, um die vermeintliche
Bittſtellerin nicht zu beleidigen.

„Was wollen Sie, meine Liebe?“ frug ſie, „womit kann
ich Jhnen helfen? Sprechen Sie nur offen

Engel fuhr ſich mit dem rothkarrirten Schnupftuch über
das hagere Vogelgeſicht; es war ihr doch jetzt recht fatal, ihre
Bitte anzubringen, aber ſie nahm ſich zuſammen.

wollte Sei man blos bidden, ob ich ob Sei mi
nich ok mal mal abmalen wollen
Da wars heraus Engel athmete auf. Die junge Herzogin

ſah ſie in ſtarrem Erſtaunen an. ß
d malen Aber gute Frau, wie kommen Sie denn
arauf?“el wurde es unbehaglich zu Muthe. „Jch meine man

blos ich hatt' mich das ſo gedacht ſchön bin ich ja woll
nich mehr, wenn ich auch in früher'n Zeiten 'n ganz glattes
Mäten weſen bin, aber wat min Mann is, de Ahldag
ma ſagt, Frau Hoheit wollen doch gern nur wat Apartes

malen ßWährend dieſer ſtoßweiſe hervorgebrachten Rede begann
die Herzogin, die noch immer heldenhaft ihre Heiterkeit bekämpfte,
den Zuſammenhang der Dinge zu verſtehen Ahldag hatteihr ja ſo manches von ſeinen häuslichen Verhältniſſen und

Kalamitäten anvertraut.
„Ja, aber Frau Ahldag, warum wollen Sie denn gemalt

ſein? Wollen Sie das Bild verſchenken oder was
Engel grinſte verſchämt, ſo daß ihr einziger Zahn zwiſchen

den ſchmalen, verkniffenen Lippen hervorſchaute.
„Nee, ich dacht mir ſo, ich könnt' da 'n bischen wat mit

verdeinen, wenn ok nich juſt Tobak,“ erklärte ſie kaltblütig,
t Mann is, de Ahldag, der is ok nich ſchöner, als
wie ich

Die Faſſung der Herzogin war nun beinahe zu Ende.
„Wenn Sie etwas verdienen wollen, dann melden Sie ſich

beim Schloßgärtner, der ſoll Jhnen Arbeit geben,“ ſagte ſie
mit etwas erſtickter Stimme, „aber malen kann ich Sie
nicht das iſt mir zu ſchwer

Damit preßte ſie krampfhaft das Taſchentuch vor den
Mund, um alsbald ihren Weg fortzuſetzen, und ehe „ollſch
Engel“ ſich über ihre Antwort beſinnen und für den blanken
Silberthaler in ihrer Hand bedanken konnte, waren Herzogin
und Hofdame verſchwunden.
Als Engel in all ihrer Pracht ſehr langſamen Schrittes

und mit halb nachdenklichem, halb verdutztem Geſicht zu Hauſe
anlangte, war Ahldag gerade zum Mittag von der Arbeit ge-
kommen und ſtand, eine Pfeife „Herzogstobak“ rauchend, mit
einigen Nachbarn vor der Thür.

„Da kimmt ſei,“ rief aufgeregt „Nahwerſch“ Bolten,
der Engel ihr Vorhaben hatte mittheilen müſſen, um ſie
um Leihen des apfelgrünen Tuches zu bewegen, „na,
hldagſch, nu erzähl' mal, wie wars Wat hat ſei ſeggt?

vet ſei ſich freut, daß Du ſo fein warſt? Will ſei di
malen

„Jch hab' keine Zeit jetzt hier zu ſchnacken,“ erwiderte ollſch
Engel, der Fragerin einen giftigen Blick zuſchleudernd, „ſei hat

ſich ſihr über mi freut, aber zum Malen, ſeggt ſie, bün ich ihr
tau ſwor!“

Damit war ſie im Hauſe verſchwunden und warf krachenddie Thür hinter a zu.

Ahldag aber kraute ſich den grauen Schädel und meinte
bedächtig: „Dat hätt' ich der Landesmutter woll vorher ſagen
könn', Mir is dei ok tau ſwor
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überfahren. Nach einigen Stunden er lag das Kind den erlittenen
chweren Verletzungen. In einer Wohnung im Naundörfchen
rach in vergangener Nacht Feuer aus, vermuthlich durch Um-

fallen einer auf einem Koffer ſtehenden Lampe. Die Logisinhaberin,
eine 69jährige Sprachlehrerin, erwachte zwar, ehe ſievom Feuer erreicht wurde und eilte auf den Voiſael hinaus,

brach hier aber todt zuſammen. Die Todesurſache
en t dem Einathmen von Rauch während des Schlafes zu

n ſein.
Gautzſch, 19. April. (Ein Fall furchtbarer Roh

heit und Gefühl loſigkeit eines Kindes) hat ſich hier
fang Es befand ſich der 10 jährige Schulknabe
teudrnerr in Begleitung des kleinen 2jährigen Söhnchens

des Handarbeiters Müller am Mühlgraben, wo beide ſich ſpielend
die Zeit vertrieben. Aus irgend einem Grunde ſoll nun das erſt
2 jährige Kind den Steudtner geſchimpft haben worauf
dieſer das kleine Weſen in den Mühlgrabeneſtoßen hat. Das unglückliche Kind fand in dem Waſſer

einen Tod. Der jugendliche Böſewicht erklärte vor dem Ge
meindevorſtand und einem Schutzmann, daß er den kleinen Müller
thatſächlich ins Waſſer geſtoßen und ertrinken laſſen hat. Man

fucht hier vergebens nach einer Erklärung, die eine ſolche entſetzliche
That, über welche der 10jährige Mörder, wie es ſcheint, gar
rn gpre empfindet, dem Verſtändniß auch nur in Etwas zu nähern
vermöchte.

d. Dresden, 19. April. (Drei Millionen Mark
Aree 437 zur Vollendung des Dresdnereſidenzſchloſſes.) Jn einer geheimen Sitzung ſoll nach
pWrria gen Berichten die Zweite Kammer des ſächſi
ſchen Landtage s gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
zur Vollendung der Renovation des Königs
ſchloſſes als Jubiläumsgabe drei Millionen Mark
aus dem Domänenfonds bewilligt haben.

d Dresden, 19. April. (Ein großer Theil des diplo
matiſchen Korps) wird heute und morgen auf nahezu acht
Tage von Berlin nach Dresden überſiedeln, um dort an den Viri
lichkeiten zu Ehren des Königs Albert von Sachſen Theil
zu nehmen. Insbeſondere werden v die Geſandten von Belgien,
Griechenland, den Niederlanden, Perſien, Portugal, Rumänien,
Schweden und Norwegen, ſowie die Botſchafter von Jtalien,
Spanien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika zum größten
Theile mit ihrem Perſonal nach Dresden begeben. Von den
Preußiſchen Regimentern werden das 2. Garde-Ulanen- Regiment
und das Dragoner- Regiment König Albert von Sachſen (Oſt
preußiſches) Nr. 10 aus Allenſtein Abordnungen zu dem Feſte ihres
Regimentschefs nach Dresden entſenden.

d. Dresden, 18. April. (Ein Arbeiterproteſt gegen
ſozialdemokratiſche Verhetzung.) Seit Wochen iſt der
Dresdner Metallarbeiterverband eifrig mit der Aufwiegelung des
Perſonals der dortigen Nähmaſchinenfabrik Seidel und Naumann
beſchäftigt und hatte für Dienstag wieder eine Verſammlung einbe
rufen. Jetzt legte ſich die Fabrikleitung ins Mittel und forderte
die Arbeiterſchaft von S. und N. zu einer Proteſtver
ſammlung auf. Dieſe fand am Sonnabend ſtatt. Von den
1700 Arbeitern der Fabrik waren bei Ausſchluß der Minder-
jährigen über 800 erſchienen und nahmen mit allen gegen
eine Stimme eine Reſolution an, in der es u. A. heißt, „d a ß
ein Bedürfniß zu derartigen, nur der Ge-häſſigkeit dienenden Mitteln der Agitation
nicht anzuerkennen iſt, da der in der Fabrik
beſtehende Arbeiterausſchuß beauftragt und
in der Lage iſt, für Abſtellung berechtigterUebelſtände durch die Fabrikleitung Sorge
u tragen und die Arbeiterſchaft es verſchmäht, fremde Perſonen mit der Wahrung

ihrer Jntereſſen zu betrauen.“ Für die humane
Leitung der Seidel und Naumannſchen Fabrik ſpricht, daß für die
Unterſtützungskaſſe derſelben an Tantièmen und Zinsbuchungen im

hre 1897 116 300 Mk. 4,6 v. H. des Aktienkapitals und im
ufe der letzten vier Jahre 342 200 Mk. 13,7 v. H. aufgewendet

worden ſind.

Sport und Jagd.
Trakehnen, 19. April. Mittwoch, den 4. Mai d. Js.

von 9 Uhr Vormittags ab ſollen hierſelbſt ungefähr 80 Geſtütpferde,
beſtehend aus Mutterſtuten (zum Theil gedeckt), ſowie 4 jährigen
Hengſten, Wallachen und Stuten meiſtbietend gegen Baarzahlung

verkauft werden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Erlangen. Das älteſte deutſche Korps, die

„Onoldia“, begeht in dieſem Sommer das hundertjährige
Der „Poſt“ wird dazu geſchrieben Die Onoldia hat ſich ſtets eines
kräftigen Blühens und Gedeihens zu erfreuen gehabt, wie die Zahl
ihrer Philiſter eine gar ſtattliche iſt. Das Jubelfeſt wird in unſerer
echten, rechten Studentenſtadt von den weiteſten Kreiſen mitgefeiert
werden, wie natürlich auch der Cöſener S. C. unter den offiziellen
Gratulanten ſich befinden wird.

Berliner Chronik.
Bei den Recherchen nach dem Mörder der Günther

hält die Kriminalpolizei nach wie vor daran feſt, daß der vielgeſuchte
„Emil“, der ehemalige Bräutigam des Opfers, als muthmaßlicher
Thäter in Frage komme. Jn dieſer Richtung bewegen ſich alle
Erhebungen. Es ſcheint, als ob die Spur ſeines letzten Auf-
enthaltes in Rixdorf zu ſuchen ſei. Dieſe Annahme iſt
neuerdings unterſtützt worden durch die Bekundungen einer
Barbierfrau, welche der Polizei einige bemerkenswerthe Winke gegeben
hat. Geſtern ſuchten Berliner Kriminalbeamte den ganzen Tag alle
nur irgendwie in Betracht kommenden Häuſer in dem Orte ab.
Ueber den Erfolg verlautet noch nichts Sicheres. Die Zahl der
fruchtloſen Siſtirungen war auch geſtern eine grohe Unter Anderen
wurde auf eine Denunziation hin ein Muſiker feſtgenommen, der
das Mädchen gekannt hatte es erfolgte aber ſehr bald ſeine Ent
laſſung. Der geiſteskranke Student Walther Santz, von dem wir
heute Vormittag berichteten, iſt der Thäter beſtimmt nicht. Er
iſt ein ganz unbeholfener Menſch, er kann ſich nicht einmal ankleiden
oder eine Schnitte Brod abſchneiden. Schon aus dieſem Grunde
erſcheint eine ſo komplizirte Operation, wie ſie mit dem unglücklichen
Opfer vorgenommen worden iſt, ſeinerſeits als nicht denkbar. Er
ſat ohne Pfennig Geld das elterliche Haus verlaſſen und iſt ſeit
ünf Tagen umhergeirrt. Dieſer Hang zum Umherwandern bildet

eines der Merkmale des ſonſt als gutmüthig und ſriedfertig ange
ſehenen Kranken.

Vermiſchtes.
Eine Korbgeſchichte. Am 12. April trat auf dem St. Annen

marktplatze in NeuLibau eine Dame, die einen kleinen Korb trug,
n einen Heufuhre heran, fragte nach dem Preiſe des Heufuders und

zahlte dem Bauern 50 Kop. Handgeld. Dann ſtellte ſie ihren Korb
auf die Fuhre und ſagte dem Bauern, ſie habe noch einen kleinen
Gang zu machen, werde aber bald zurückkehren, um ihn mit der Fuhre
zu z Wohnung zu führen. Der Bauer wartete und wartete, doch
die Dame ließ ſich nicht wieder ſehen. Nach ein paar Stunden fiel
es ihm bei, den von der Dame zurückgelaſſenen Korb zu öffnen. Er
fand darin die Leiche eines kleines Kindes. Natürlich

ilte er nun zum Priſtaw. Mit einem Polizeibeamten nach einer
eile wieder zu ſeiner Fuhre zurückkehrend, fand er zu ſeinem

Erſtaunen den Korb nicht mehr vor. Ein Dieb hatte an dem Korbe
gefallen gefunden und ihn, mit der Leiche darin, geſtohlen.

n Vlaanderen Vlaamſch“. Mit dieſem Loſungsworte

der definitiven Abſtimmung im Senate ereignete ſich ein merkwürdiger
Zwiſchenfall. Die Vlaamen haben ſeit langen Jahren mit bewun-
dernswerther Ausdauer, Zähigkeit und Opferwilligkeit für die Er
reichung ihres Zieles geſtritten, und noch in den Stunden vor der
Entſcheidung haben ſie bewieſen, daß die Partei keine Geldopfer
ſcheut, um dieſes Ziel zu erreichen. Die Abſtimmung im Senate
war durchaus zweifelhaft jede einzelne Stimme war von Gewicht.
Der Senator Äbbee Keeſen befand ſich in Rom er konnte nur recht
zeitig eintreffen zur Abſtimmung, wenn ihm ein Sonderzug zur Ver
fügung geſtelll wurde. Das koſtete 18 900 Francs eine Unter
zeichnungsliſte wurde in den vlaamiſchen Kreiſen ausgelegt; die
Summe war ſchnell gezeichnet, und Keeſen traf unmittelbar vor
den entſcheidenden Abſtimmungen im Nationalpalaſte zu Brüſſel ein.
Jm Senate herrſchte auf r franzöfiſcher Seite über dieſes

Eintreffen Keeſens großes Erſtaunen und noch größerer
erger.

Eine ezechiſche Nationalgarde iſt im biergeſegneten muſik-
machenden Böhmerlande gegründet worden. Es iſt noch in trauriger
Erinnerung, zu welch unglaublichen Dingen der nationale Kampf in
Oeſterreich geführt hat: Brandſchatzung und Plünderung, roheExzeſſe, eihandlung von Abgeordneten u. ſ. w. Allmählich wurde
der dramatiſche Höhepunkt üderſchritten, und es kam gemüthlicher.
So z. B. kauften deutſche Turner bei einem ezechiſchen Sokolfeſte das
am vorräthige Bier auf, ſodaß die Czechen „trocken ſaßen“. Czechiſche

rovinzblätter berichten nun, daß die Studentenſchaft eine czechiſche
Rationalgarde errichtet hat, welche vor Allem kontroliren ſoll, ob die czechi
ſchen Damen das nationale Schlagwort We k svemu“ („Jedes zu
Seinem“) auch praktiſch verwirklichen. Wehe der Tochter Libuſſs,
die Saazer Gurken zum Salat nimmt, mit Brüxer Kohle heizt oder
gar Rumburger Leinwand für ihre Ausſtattung verwendet! Die
akademiſche Jugend Czechoviens wird ſie in Acht und Bann thun.
Glücklich diejenigen, welche ſchon unter die Haube gekommen,
ihnen kann die Nationalgarde nicht mehr viel anhaben. Allein
die bedauernswerthen Geſchöpfe, die ſich ihre Wege
erſt ertanzen müſſen, ſie werden die ganze ucht des
Bannfluches fühlen. Die grauſame Nationalgarde wird ſie zu finden
wiſſen, ſelbſt wenn ſie ſich verbergen ſollten. Sie werden auf der
Proſkriptionsliſte gehalten werden, damit man ſie im Ballſaale
beobachten könne, ob ſie ſich nicht gegen das czechiſche Dogma ver-
ſündigen und etwa ſtatt der „Beſeda“ einen „Schieberiſchen“ tanzen.
Wenn dann ſo eine Hochverrätherin dem czechiſchen Bruder Studio
die Tanzordnung reicht, ſo wird der glühende Patriot in gerechter

ausrufen „Jch verachte Dich, ich ein czechiſcher
üngling

Jn der Whitwick- Kohlengrube (England) ſind 36 Arbeiter
in der Zeche durch den Zuſammenbruch eines brennenden Daches
noch immer ſo eingeſchloſſen, daß bisher jeder Rettungsverſuch un
möglich war. Man glaubt, daß die Un glücklichen
erſtickt ſind. Am Schachtrand ſpielen ſich herzzerreißende
Szenen unter der dort rathlos ſtehenden Menſchenmenge ab.

Von der See. In der letzten Zeit ſind von den deutſchen
Kriegsſchiffen fortgeſetzt Verſuche mit verbeſſerten Rettungs
ringen angeſtellt worden. Insbeſondere hat ein vom Schulſchiff
„Nixe“ auf ſeiner Winterreiſe nach Afrika erprobter Rettungsring
zufriedenſtellende Reſultate ergeben. Auf der Germaniawerft
wurde die aus Krupp'ſchem SpezialStahl erbaute, 56 Segeleinheiten
große Rennyacht „Kommodore“ zu Waſſer gebracht. „Kommodore“, Eigen
thum des Kaiſerlichen Yachtclubs, iſt die erſte große Rennyacht der
deutſchen Yachtflotte, welche ganz aus Stahl hergeſtellt iſt. Die Kaiſerl.
Dacht „Hohenzollern“ hat W nach der Nordſee angetreten. Jm Jnneren und Aeußeren des prächtigen Schiffes
find bemerkenswerthe Veränderungen vorgenommen worden. Zwar
iſt der geplante Anbau eines hinteren Balkons mit verzierter Galerie,
auf welche man unmittelbar von den kaiſerlichen Salons hinaus-
treten kann, bis zur Rückkehr des Schiffes von der Uebunggsfahrt,
welche ſich zur ſchottiſchen Küſte erſtreckt, verſchoben worden, dahin

egen ſind die 3 Maſten durch Einlaſſen entſprechender Stücke amFaß bereits um je 4,5 Meter verlängert worden. Desgleichen hat

das Brückendeck durch Aufbau zweier, den Aufenthalt des Kaiſer
paares im Freien angenehm machender Lauben eine Umgeſtaltung
erfahren. Der Fockmaſt hat einen Ausguck erhalten, und die Ein

des Steuerbords-Fallreeps ſind mit vier kaiſerlichen Wappen
eſchmückt. Jm Innern ſind ſämmtliche vom Hauptdeck nach den
äumen des Kaiſerpaares führende Treppen mit Granitlinoleum, die

kaiſerlichen Gemächer ſelbſt mit blaugrundirtem Bodenbelag in
Blumenmuſterform und der Speiſeſaal mit Cretonne belegt. Be
merkenswerth iſt ferner neben dem Neubau einer Jnſtrumentalkammer
und kleineren Aenderungen die Neueinrichtung einer Schiffspoſt,
Packet ehren des Aufenthalts des Kaiſers an Vord in Betrieb
ein wird.

Der Gram des Oberbürgermeiſters. Aus Königsberg
ſchreibt man: Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten gab
Oberbürgermeiſter Hoffmann bekannt, daß der Miniſter des Jnnern
ſeine Beſchwerde über den Oberpräſidenten Grafen Bismarck, der bei
der Centenarfeier ſich geweigert hatte, ihm die Hand zu reichen,
unbeantwortet gelaſſen habe. Die Verſammlung nahm eine Reſolvtion
an, in welcher ſie darüber ihr Bedauern ausſprach.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

21. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred.
v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 21. April, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Se nee en 22. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred.

iſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 19. April 1898.

Aufgeboten Der Tiſchler Julius Geyer, Martinſtr. 24 und
Martha Bär, Georgſtr. 15. Der Bureau- Vorſteher Karl Rothe,
Wuchererſtr. 62 und Martha Amann, Germarſtr. 8. Der Keſſelſchmied
Paul Leinung, Schmiedſtr. 25 und Emma Wäſer, Merſeburgerſtr. 167.
Der Tiſchler Franz Henning, Kuttelhof 3 und Martha Ebert, a. d.
Schwemme 5. Der Geſchäftsführer Emil Köllmer, Herrenſtr. 13 und
Margarethe Schnarr, Steg 14. Der Jngenieur Walther Selle,
Oppeln und Amalie Müller, Bralitz. Der Brieſträger Otto Schade,
Parkſtr. 19 und Marie Lapann, Bismarckſtr. 2. Der Gerichts Aſſeſſor
Rudolf von Klocke, Halle a. S. und Erneſtine von der Recke, Duis-
burg. Der Freiſtellenbeſitzer Gottlieb Zech, Schollendorf und Erneſtine
Urbanek, GroßWartenberg.

Eheſchließungen Der Gutsbeſitzer Ernſt Ritter, Lubaſch udn
Wernicke, Merſeburgerſtr. 182. Der Kaufmann Paul

Apfelſtädt, Berlinerſtr. 31 und Anna Schockert, Neumarktſtr. 6. Der
Bäckermſtr. Paul Trautmann und Marie Pexa, Merſeburgerſtr. 32.

Geboren Dem Kutſcher Auguſt Leuchte, Böllbergerweg 58, T.
Margarethe Martha. Dem Möbelhändler Richard Harmann, Fürſten
thal 11, S. Richard Otto Walther. Dem Gaſtwirth Walther Müller,
Bärgaſſe 2, T. Auguſte Dorothee Page h Elsbeth. Dem Schuh
macher Wilhelm Knittel, Kuttelhof 6, S. Richard. Dem Handarb.
Albert Thormann, Friedrichſtr. 41, T. Anna Bertha. Dem Maurer
Friedrich Schönfeld, Sofienſtr. 25, T. Martha Klara Hedwig.

Geſtorben: Der Oberprediger Otto Gebhardt, 40 J., Magde
burgerſtr. 51. Des Gelbgießer Guſtav Naundorf T., todtgeb.,
Henriettenſtr. 29. Der Tiſchlermſtr. Karl Vogler, 86 J., Harz 4.
Der Komtoirbote Heinrich Köppchen, 69 J., Saalberg 21. Des Eiſen
dreher Rudolf Hellwig S. Bruno, 2 J., Schillerſtr. 27. Des

brikarb. Kurt Spaar S. Alfred, 8 Mon. Liebenauerſtr. 160. Der
riger Wilhelm Kretſchmann, 47 J., Bahnhofſtr. 11. Des

Viehtreiber Franz Stirzel T. Martha, 1 Mon., J u 38.
Des Geſchirrführer Auguſt Schuchardt S. giede ilhelm, 5 J.,veh We Niederdeutſchen Beigiens l parlamentariſchen

en endle dar Recht e e Meere “erſnen Be

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 16. bis 19. April 18098.
Der Hilfswärter R. P. Hartmann und A. H. M.

Labude, Nietleben. Der Handarb. E. Werner und A. Gareis geb.

Schumann, gr. Brunnenſtr. 40. eh en gen Der Fabrikarb. J. B. Stengel, Wittekind-ſtraße 25 und F. Fiedler, Friedenſtr. 18.
Geboren: Dem Keſſelſchmied W. Becker, Seydlitzſtr. 6, S. Curt.

Dem Fabrikarb. G. F. Mitſchka, gr. Brunnenſtr. 56, T. Margarethe
Klara. Dem Fabrikarb. K. F. Keßler, Eichendorffſtr. 4, T. Marie
Martha. Dem Former C. A. H. Ulrich, Advokatenſtr. 9b, S. Karl
Bernhard. Dem Tiſchler E. J. J. Glinkemann, Adolfſtr. 1, S.
Friedrich Franz.

Geſtorben Des Schloſſer F. A. Leopold S. Otto Walther,
5 J., Eichendorffſtr. 22. Des Naturheilpraktiker E. Goldammer T.
Hulda Margarethe, 3 J., Schleifweg 3. Hermann Albert Thieiicke,
15 T., gr. Goſenſitr. 15. Des Nachtwächter G. Kiel Ehefrau Auguſte
ge. Rappſilber, 62 J., Adolfſtr. 4. Des Handarb. F. Brockhaus

Alida Elſe, 11 Mon., Schleifweg 9.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Amtsrath Strandes nebſt Gemahlin,

Sohn und Tochter aus Jehringen. Amtsrath Dietze aus Neubeeſen.
Amisrath Jacobs nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Frau A. Ritter
a Frl. Tochter aus Lubaſch. Reichstagsabgeordneter Ritter aus
Berlin. Frl. Savora aus Lubaſch. Oberſt Schubka nebſt Familie
aus Straßburg i. E. Hauptmann Steinbrück nebſt Gemahlin aus
Köln a. Rh. Rittergutsbeſitzer Conze nebſt Gemahlin aus Poſen.
Rittergutsbeſitzer Wegner nebſt Frl. Tochter aus Ambach. Stadt
rath Prager aus Liegnitz. t erevde Falkenberg aus Nackel.
Rittergutsbeſitzer Reckleben aus Weilperode. Mühlenbeſitzer Zick
mandel nebſt Sohn aus Großzſchocher. Fabrikbeſitzer Weihmann
nebſt Familie aus DresdenStrehlen. Oberjägermeiſter Kautz aus
Lubaſch. Rittergutsbeſitzer Strübing nebſt Gemahlin aus Poſen.
Fabrikbeſitzer Brauns aus Ouedlinburg. Rittergutsbeſitzer Lieuten.
d. R. Schleußing aus Poſen. Oberingenieur aus Berlin.
r L. Topf aus Erfurt. Brauereibeſitzer Emilius aus Cönnern.
Rentier Schnock nebſt Familie aus Ballenſtedt. Privatdozent Dr.
med. Hofmeiſter aus Tübingen. Fabrikant Münſter aus Caſſel.
Rentier Kögel aus Hamburg. Frau Direktor Urban aus Graetſchen.
Direktor Behrens aus Nackel-Netze. Regierungs Referendar Buſſe
aus Berlin. Landwirth und Lieuten. d. R. Mooshacke aus Oeren
berg. Eduard Sachs nebſt Gemahlin und Tochter aus Breslau.
Landwirth Schröder aus Etzdorf. Lieutenant Krauſe aus Witten
perg Rittergutspächter Brentzel aus Nackel. Landwirth und Lieut.
d. R. Büttner aus Leipzig. Fabrikant G. Fiſcher aus Jlmenau.
Stud. agr. Ulrich aus Leipzig. Lieutenant Kemper aus Jüterbog.
Frau Rentier Sandmann nebſt Tochter aus Dresden. Frl. Marie
Bauer aus Roſtock. Stud. agr. Grieſing aus Spörau. Fabrikbeſ.
Bernh. Hannecke aus Großenhain. Jngen. Staffel aus Nieder-
ſchlema. Kaufleute Bartenſtein aus Breslau, Dittmar aus
Meiningen, Koch aus Magdeburg.

Verantwortltied für die Redaktion Hr. Walther Gebensleber, für
den Jnſerarentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9—-12 Uhr Vormtrtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſfiren,

Henneberg Sride
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

75 Pſ. bis K. 18.65 p. Meter in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um

gehend. 14592G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Anzeigen,welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 21. April d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Antrag, die Verpachtung der Grasnutzung in Gräben und

auf Böſchungen betreffend 2. Antrag auf Mittelbewilligung anläßlich
d 200jährigen Jubiläums der Franckeſchen Stiftungen 3. Sonſtige

ingänge.

Bekanntmachung.
Der Angerweg, von der Reilſtraße bis zur Gasanſtalt, wird

wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten bis auf Weiteres für den
Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Giebichenſtein den 5. April 1898.
Der Amtsvorſteher.

Rudloſr.

L. L M AN NHochzeitsgeschenke, Neaheiten.
A N. SFernspr. (007

P. Steinstr. h

Verehelicht: Hr.

(Köln). H
Geſtorben: Hr. Architekt Joſeph Krahé

Hr. Oberſt a. D. Franz Eduard Wolff (Berlin). Hr. Gymnaſial
Profeſſor a. D. Franz Seitz (München).

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, heute Morgen 3x Uhr nach kurzem

Krankenlager unſern theuren Vater, Schwiegervater und Großväter
Herrn Rentier

Albert Schelling
im 92. Lebensjahre zu ſich zu rufen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., Altranſtedt, den 20. April 1898.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4x Uhr vonDiakoniſſenhaus. Des Handard. nnes nun T. Marie,ehe 14 Whannes Hehwa re der

Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [(4918



Von unseren jetzigen grossen Sinſßcäufen, durch weldſße
unsere äger überreidk sortirt sind, ſcönnen wir folgende
Artfiſcel als S geuöſinlidßs billig empfeſilen

Schavaree Vmhänge fär ältere Pamen in prachtvollen
leichten und festen Stoffen, hochelegante Sachen, lange und hoalblange Form.

Schruree Vmhänge fär Jängere Prauen, feste und
derehbrochene Stoffe, Pomtaste- Kragen etc.

Jacketts schavare un hellfarbig, Sammt a
Aue (Tucluuckets von 6 M. an

Costiume (Jachen-Kleidev) in Prima Loden u. engl. Stoffen, enorme Aus

oden-Mäntel, Staub Mäntel, NRegen-Mäntel, 2Baterproofs.

Morré-

ine Partie Schottische Capes in neusten Formen und Dessins, Mk. 10 p. St.
Wir führen bekanntlich nur 9rt PFabrikcte, deshalb bedeuten die in unseren Se

fenstern sichtbaren Preise nécht nur scheinbore, sondern reiche Vortheile.

49 Gr. Ulrichstrasse 49 (Alter Dessauery)

Special-Fkaus fur Damen Confection u. Kinder- Garderobe

es. oeiwenduftl
49 r. Vlrichstrasse 49.

Walhalla- Theater.Theodor Heime, Halle a. S. Direktion Richard Hubert.

jetzt Leipzigerstr. 36
gegenüber dem „Rothen Ross““),

empfiehlt sich
Zur Vermittelung von

Hypotheken Geschäften, un Meere fernung ne
Capitalbeschaffun g The Pawell's, Pantomimen-Darſteller.

(Ein ruhiges Zimmer zu vermiethen.)
unter soliden Bedingungen, Das Trio Naudroux, Bravour-

Parterre-Gymnaſtiker am fliegenden Trapez

Capitalunterbringung ßfür die Herren Auftraggeber kostenfrei. geht an hängenden Ketten.

Bankgelder Liauf hiesige Hüuser bei 60 der Taxo
villigst.

Zum Abschluss von
Versiche rungen aller Art

der

Lebens-, Peuer-, Glas
Unfall- u. Transport-
Versicherungs-Branche

bei nur guten Gesellschaſten.
Prospectejederzeit Kostenfrei zu haben.

Gemälde Ausſtellung

des Münchener Künſtler Verbandes
durch den Halleſchen Kunſtverein.

Mittwoch, den 13. April bis Sonntag, den 1. Mai
im Volkssehulsaale.

e Geöffnet 10--6 Uhr. D. A W Eintritt 50 Pfg. W
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von I Uhr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei.

Herr Rngelbert Sassen, Original-
Geſangs und Charakter-Humoriſt“
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Circus Jansly.
Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.
Donnerstag, den 21. April,

Abends 8 Uhr
Außerordentl. Vorſtellung.

Gut gewähltes Programm.
Neu! Erſtes Auftreten des

Original Clown Sig. Preſſi.
MouſtreTableau mit 40Pferden,
vorg. vom Direktor. Avone und
Campton, kom. Reckturner. Nur
noch 2 Tage! Der beſte Jockey-
reiter Mr. Saſcha Gerard. Neu!
4fache hohe Schule. 3 Brothers
Kraſucki's, muſikaliſche Clowns.

Billets bis 6 Uhr bei Stein-
brecher Jasper. Dutzend-
Billets nur im Circus.

Morgen Clowu- Vorſtellung.

[4541

Auskünfte und
Prospect durch die Bade- Direction

J 1897 Kurgaste: 10674, Passanten: 1768e S Hyyotheken KapitalSatfson I. Mai Frequenzc Ibis 9 b 9 K 1897 auf ſtädt. Grundſtücke und Acker vonEnde September. 00 a 080h, 2158 Ourgäste. 34—40 durch (4879
Elegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

G Kaiserin n Victoria Kinderheilstätte.Ausführliche rospekte durch die Bade Direktion Karl Peril,Thalamtſtraße 3, I.

und Reck. Brothers Avello, Bravour

räulein Mann Luxa, Schweizer I
ederſängerin und Jodlerin. Fräulein J u

Emmy Busse, Geſangs-Humoriſtin

Generalmajor z.

Neuer Spielplan
Mr. Nicol Kauſfmann, Meiſter- J

ſchaftsfahrer der Welt auf dem Hoch

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 57

emphiehlt
Sonnen u. Regen-

vef ne
Reparaturen u. Bezüge sehnell, billigst.

Sppeazierr-
Stöcke, bestsortirtes Lagor.

Allg. deutſch. Sprachverein.
Zweigverein Halle.

Sitzung am 22. April, Abends 8 Uhr
in „Stadt Hamburg“. 14874

Hallischer Kolonialverein,
(Abtheilung Halle a. S. der Deutſcher

Kolonialgeſellſchaft.)
Oeffentliche Sitzung (mit Damen)

am Dienstag, den 26. April, Abends
8 Uhr, im großen Saal der „Kaiſerſäle“
Vortrag des Herrn Kaiſerl. Regierungs
rath Dr. Franz Stuhlmann: „Die wirth
ſchaftliche Entwickelung von Deutſch
Oſtafrika“ (mit Projektionsbildern aus den
Plantagengebieten Deutſch Oſtafrikas).

Karten für Nichtmitglieder ſind zum
Preiſe von 1 Mark in der Cigarren
rn von G. Moritz, Große Stein
ſtraße 71 (neben der Poſt), zu haben.

Im pfo
bis auf Weiteres jeden

Mittwoch u. Sonnabend 3 Uhr.

Dr. Bäumler
Saal, Vereinszimmer und Ke el

bahn zu [4103Hotel Weisses Ross“.
Vaterländiſcher Frauen 3weigVerein

für Halle und Umgegend.
Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Vereins theilen wir

ergebenſt mit, daß unſer Schatzmeiſter beauftragt iſt, die Jahresbeiträge in den
nächſten Wochen einziehen zu laſſen. Wir rechnen darauf, daß die Mitglieder dem
Vereine, der ſich ſeit mehr als 25 Jahren ſegensreich erwieſen hat, ihre Treue be
wahren und daß neue Mitglieder ihm beitreten werden. Wir bitten um ſo herz
licher darum, da unſere Friedensthätigkeit durch die vor 2 Jahren erfolgte Errichtung
der neuen Kinder Heil- und Pflegeſtätte eine bedeutende Erweiterung erfahren hat,
welche beträchtliche Aufwendung erfordert.

Die neue Anſtalt erfreut ſich auch in dieſem Jahre einer glücklichen Ent
wickelung und danken wir herzlich allen Förderern, die uns bisher mit ihrer Beihülfe
unterſtützt haben. Jeder w
innigſtem Danke verpflichten.

re Beitrag zu dieſem Liebeswerke wird uns o
[4

Der Vorſtand.
Mathilde v. Voß. Lina Mühlmann.

Eliſe Emicke.
Kommerzienrath r.

Rokalionsdruck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale. Lrivzigerſtraße 87.

Antonie Dehne. Anna Schmidt.
A. Staude.

nſiſtorialrath D, Göbel. ehe net Dr. Rüeiſter Staude. Landrath p. weil
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Mittwoch,

Landeszeitung für die Provin Sachſen

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 266 Jahren, am 20. April 1632, ſtarb in Jngolſtadt der

Feldherr Til l y infolge einer Verwundung, die er bei Erſtürmung
einer feindlichen Schanze erhalten hatte, als Guſtav Adolf den
Uebergang über den wohlvertheidigten Lech erzwang. Tilly's Ge
burtstag iſt nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen er wurde im Februar
1559 geboren.

Das Stadttheater in Halle a. S.
hat geſtern Abend ſeine Thore geſchloſſen. Dem von der Direktion
zuſammengeſtellten ſtatiſtiſchen Rückblicke über die Saiſon, welche
vom 18. September 1897 bis 19. April 1898 dauerte, ſei Folgendes
entnommen Am 18. September 1897 wurde die Saiſon, die erſte
unter der Direktion M. Richards, mit einer Aufführung von Richard
Wagners Oper „Tannhäuſer“ eröffnet. Am 17. April 1898 endete
die Ovpernſaiſon mit „Maurer und Schloſſer“, und am 19. April 1898
wurde die Schauſpielſaiſon mit „Nathan der Weiſe“ geſchloſſen. Jm
Laufe der Saiſon fanden ſtatt: 152 Vorſtellungen im Farben-
abonnement, 58 Vorſtellungen außer Abonnentent, zuſammen 210
Vorſtellungen im Paſſepartoutabonnement, außerdem 40 Nachmittags
Vorſtellungen und 2 SonderVorſtellungen, Summa 252 Vorſtellungen.
Dieſe theilen ſich in 104 Schauſpiel-Vorſtellungen, 119 OpernVor-
ſtellungen, 27 gemiſchte Vorſtellungen (aus Schauſpiel und Oper
beſtehend), 2 Konzerte. Unter dieſen 252 Aufführungen ſind 20
Novitäten im Ganzen gelangten 86 Stücke zur Aufführung, darunter
46 Opern und Operetten und 40 Schauſpiele. Davon ſetzte Herr
Direktor Richards 13 Stücke in Szene, Herr Oberregiſſeur Wiſch-
huſen 33, Herr Regiſſeur Hartmann 34, Herr Regiſſeur Finner 3,
Herr Regiſſeur Engelsdorf 3. Herr Kapellmeiſter Grimm diriairte
29 Opern, Herr Kapellmeiſter Pitteroff 19 Opern und Operetten,
Herr Kapellmeiſter Schneider 5 Stücke.

An Novitäten wurden aufgeführt im Schauſpiel: Der
Abend (Schauſpiel von Paul Lindau), Annas Traum Luſtſpiel von
A. L'Arronge), Der Burggraf (Vaterländiſches Schauſpiel von Carl

Lauff), Hans Huckebein (Schwank von Blumenthal und Kadelburg),
Hannele (Traumdichtung von Gerhard Hauptmann), Heigas Hochzeit
(Luſtſpiel von Schönthan und J Jm Reich der Mütter
(Luſtſpiel in einem Akt von Dr. Wilhelm Henzen), Jn Behandlung
(Komödie von Max Dreyer), Jm weißen Röß'l (Schwank von
Blumenthal und Kadelburg), Johannes Tragödie von Sudermann),
Königskinder Märchen von Ernſt Rosmer, Muſik von Engelbert
Humperdingk), Mutter Erde (Trauerſpiel von Max Halbe), Re
naiſſance (Luſtſpiel von Schönthan und Koppel-Ellfeld), Die ver-
ſunkene Glocke (Märchendrama von Gerhard Hauptmann), Ein Volks
feind (Schauſpiel von Henrik Jbſen) in der Oper: Mara (Oper
in einem Akt von Axel Delmar, Muſik von Ferd. Hummel), Silvana
(Oper von C. M. von Weber), Waldmeiſter (Operette von Joh.
Strauß), Das Wetterhäuschen (muſikaliſches Genrebild in einem Akt
von Selby) ferner gelangte ein Vallet von M. Richards und Adele
Stahlberg-Wieſt Weingeiſter zur Aufführung. Als Gäſte traten auf
Francesco d'Andrade zweimal, Ferdinand Bonn dreimal, Hermann
Bachmann einmal, Friedrich Caliga einmal, Alfred Ritiershaus
dreimal, Roſa Sucher einmal, Elena de Tériane dreimal, Carl Wiene
einmal. Am 27. Januar wurde zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers als Feſtvorſtellung Der Burggraf gegeben. An Sonder-
vorſtellungen fanden ſtatt am 17. November 1897 ein Symphonie-
Konzert, am 18. April 1898 eine Vorſtellung zum Vortheil der
Penſtonskaſſe des Stadttheaters.

Die Ueberſicht der Geſammtaufführungen ergiebt
folgende Reſultate: Es kamen im Schauſpiel zu Worte: mit
vier dramatiſchen Werken Schiller und Shakespeare, mit drei: Franz
v. Schönthan, mit zwei: Blumenthal, Goethe, Hauptmann, Suder-mann, mit einem Anzengruber, LArronge, Ferd. Bonn, Dreyer,
Eſchſtruth, Görner, Gutzkow, Halbe, Henzen, Jbſen, Kleiſt, Leſſing,

1. Beilage zu Nr. 182 der Halleſchen Zeitung.

Thüriuger Bezirkeverein deutſcher uns Jn
der geſtrigen Sitzung kam zunächſt die Frage der Zulaſſung von
Ausländern zum Studium an den deutſchen tech-
niſchen Hochſchulen zur Erörterung. Bekanntlich hat der
Unterrichtsminiſter im Februar d. Js. verfügt, daß vom 1. April d.
Js. ab bis auf Weiteres Neu-Aufnahmen von Ausländern, ſei es
als Studirende oder als Hoſpitanten, an der Abtheilung für Ma-
ſchinenJngenieurWeſen der techniſchen Hochſchule BerlinCharlotten
burg nicht mehr angenommen werden, da die Frequenz dieſer Ab
theilung ſich ſo geſteigert hat, daß die Auditorien und Zeichenſäle
für die Zahl der ſich meldenden Beſucher nicht mehr ausreichten und
Beſchränkungen des Beſuchs daher unvermeidlich eintreten mußten,
die jedoch auf die übrigen Abtheilungen der erwähnten techniſchen
Hochſchule nicht ausgedehnt worden ſind. Der Vorſtond des Haupt-
vereins deutſcher Jngenieure ſteht auf dem Standpunkt der Aner
kennung der Ueberfüllung und des Wunſches nach Abhilfe; in der
Erwägung jedoch, daß die Maßregel des Miniſters ſich in ihrer
Wirkung nicht nur auf die techniſchen Hochſchulen erſtreckt, ſondern
auch von großer wirthſchaftlicher Bedeutung iſt, inſofern mit dem
Beſuch der techniſchen Hochſchulen durch Ausländer einerſeits die Aus
fuhr unſerer Induſtrie in erhöhtem Maaße angebahnt, andererſeits
die durch den Unterricht an den techniſchen Hochſchulen vermittelten
Kenntniſſe dem Ausland zugänglich werden, hatte der Hauptvereins
vorſtand die Bezirksvereine um Begutachtung des Miniſterial-Erlaſſes
erſucht. Jn den Erörterungen des Thüringer Bezirks-Vereins kam
zur Sprache, daß bei der Ueberfüllung unſerer techniſchen Hochſchulen
kein Grund vorliege, den Erlaß als unangebracht zu bezeichnen, zu
mal er ſich nur auf eine Abtheilung einer techniſchen Hochſchule be
ziehe. Die Verſammlung ſprach ihre Zuſtimmung zu dem Miniſte
rial-Erlaß aus, beſonders auch im Hinblick darauf, daß demnächſt die
geplante techniſche Hochſchule in Danzig eine neue Stätte zum Studium

für Jngenieure, auch Ausländer, bieten wird. Weiter billigte der
Verein mit geringen Abänderungen die einheitlichen Vorſchriften ar Aufzüge (Fahrſtühle), welche von einem
Ausſchuß, beſtehend aus den Vertretern von 21 Bezirksvereinen, dem
Haupt-Vereinsdirektor, 2 Vertretern des Miniſteriums für Handel
und Gewerbe und je 1 Vertreter des Reichsverſicherungsamtes und
des Vereins deutſcher ReviſtonsIngenieure, entworfen ſind. So-

dann kam noch die Frage der Berechtigungen welche durch
das Zeugniß der Reife an den höheren Schulen erworben werden,
zur Beſprechung. Zu dieſen Erörterungen hatte der Vereinsvorſtand
auch die Direktoren der beiden hieſigen Realſchulen eingeladen
während Herr Direktor Dr. Schotten der Einiadung gefolgt war,
hatte der am Erſcheinen verhinderte Herr Direktor Profeſſor Dr.
Strien einen Vertreter in Herrn Oberlehrer Dr. Völlmer ent
ſendet. Die Berathung, an welcher ſich außer mehreren Vereinsmlt-
gliedern, ſo den Herren Dr. Bernigau, Fabrikbeſitzer Lwowski,
Direktor Schreyer u. A., vor Allem auch die beiden Schulmänner
rege betheiligten, führte dazu, daß die Verſammlung ſich im Weſent-
lichen mit einer Eingabe des Hauptvereinsvorſtandes an den Unter-
richtsminiſter einverſtanden erklärte. In dieſer Eingabe wird betont,
daß, wenn die Schwierigkeiten und Beſchwerden auf dem Gebiete des
höheren Schulweſens beſeitigt werden ſollen, die Gieichberechti-
gung der drei Arten von höheren Schulen, alſo Gym-
naſium, Realgymnaſium und Oberrealſchule, nicht nur theo-
retiſchvom Staat anerkannt, ſondern auch that-
ſächlich durchgeführt werden muß. Als den beſten Weg zu
dieſem Ziele erachtet der Verein die allgemeine Einführung der ſoge
nannten Reformſchule, die auf einem gemeinſamen lateinloſen Unter
bau die verſchiedenen Arten der höheren Schule aufbauen will; eine
ſelbſtverſtändliche Folge dieſer Einrichtung, wenn allgemein eingeführt,
würde die Gleichberechtigung der höheren Schulen ſein. Da jedoch
noch nicht abzuſehen, wann die Reformſchule allgemein eingeführt ſein
wird, beantragte der Verein erneut, daß den Realgymnaſien
und den Oberrealſchulen völlig gleiche Berechti-
gungen mit den Gymnaſien bezüglich des Hochſchul-
ſtudiums und dementſprechend auch bezüglich der Staats-
laufbahnen gewährt werden. Während die Verſammlung auch
den Wunſch des Hauptvereinsvorſtandes theilte, daß den künf-

20. April 1898

und die angrenzenden Staaten.
r

25 jährige Regierungs Jubiläum des Königs Albert von Sachſen
am 22. d. M. durch einen Feſtkommers im Vereinslokal Hotel
„Sport“, ſowie am 23. durch Konzert, Theater, Ball und Feſt
eſſen im Saale des „Goldenen Hirſch“. Die Deputation, welchedem Könige die Glückwünſche des Vereins perſönlich überbringt,
wird heute Mittwoch, Vorm. X12 Uhr, im Refſidenzſchloſſe zu
Dresden zur Audienz vom Könige empfangen. Nachmittag 4 Uhr
iſt dieſelbe zur Tafel, Abends zur Feſtvorſtellung im Hoftheater, wie
am 24. zum Hofball geladen.

Se. Majeſtät der König von Sachſen empfing geſtern in
Dresden eine Abordnung des Verbandes Deutſcher KriegsVeteranen,
beſtehend aus den Herren Direktor Lange, Buſſe, Dr. Ober
i Stadtrath Arndt- Halle und Schmidt-
Dresden, zur Entgegennahme einer künſtleriſch ausgeführten Be
glückwünſchungs Adreſſe und danfkte huldvollſt den alten Mitkämpfern,
an deren Beſtrebungen Se. Majeſtät ſichtbares Intereſſe nahm. Die
Mitglieder der Deputation erhielten Einladung zur Hoftafel, Hof
theater und Hofball.

Der Techniker-Verein Halle a. S. unternahm am Sonn
tag, den 17. dieſes Monats, eine Beſichtigung der Halleſchen Portland-
Cementfabrik unter Führung des Herrn Direktors derſelben, welcher
die Maſchinen und Apparate zur Erzeugung des Cementes eingehend
erklärte. Ueber die Herſtellung des Cementes geben wir Folgendes
wieder Das Material wird unweit der Fabrik in Steinbrüchen ge-
wonnen, gelangt dann durch eine Drahtſeilbahn von etwa 700 Meter
Länge nach den Zerkleinerungsmaſchinen, wo es ſo zugerichtet wird,
daß ſich unter Zuſatz von 209/0 Waſſer eine plaſtiſche Maſſe bildenläßt. Aus dieſer Maſſe werden Formſteine in Geſtalt von Mauer-

ſteinen hergeſtellt. Nach der Formung wird dem Material der
Waſſerzuſatz durch Trockenöfen wieder entzogen und es gelangt dann
in die Brennöfen. Die gebrannte Maſſe kommt nun in die Cement-
mühle. Nach fertiger Mahlung paſſirt ſie noch verſchiedene Reinigungs
maſchinen, um zuletzt in den Packraum zu gelangen, aus welchem ſie
in Tonnen und Säcke verpackt in den Handel gelangt. Die Be
ſichtigung erweckte bei den Angehörigen des Bau und Maſchinen
fachs lebhaftes Jntereſſe.

Die Halleſche Theaterſchule hat eine bedeutſame Erweite-
rung dadurch erfahren, daß ihrem Leiter, Herrn Regiſſeur Rudolf
Loren z, ſeitens des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg die Konzeſſton
ertheilt worden iſt, in den Städten unſeres Regierungsbezirks Auf-
führungen zu veranſtalten. Dadurch iſt den Schülern Gelegenheit
geboten, vor wechſelndem Publikum ſich in größeren Aufgaben zu
verſuchen und den ſchwierigen Schritt vom Zimmerſtudium zur prak-
tiſchen Ausübung der Kunſt ſchon während der Studienzeit zu über
winden. Für den Beginn der Laufbahn iſt damit der ſehr wichtige
Vortheil eines bereits geſpielten Repertoirs verbunden. Zur Zeit iſt
die Schule mit Vorbereitungen zum 3. Spielabend beſchäftigt, der
am 29. d. Mts. in den „Kaiſerſälen““ ſtattfindet und u. A. ein Werk
von Prof. Heinrich Bulthaupt: „Viktoria“ aufweiſt.

Die Klempner-Jnnung ſprach in ihrer Quartalverſamm-
lung 6 Lehrlinge zu Geſellen los. Der Jnnungs-Spar- und Dar-
lehnskaſſe ſind bis jetzt 15 Mitglieder als Genoſſen beigetreten. Die
Sterbekaſſe iſt von Seiten des Verbandes ſeit dem 1. d. M. einge-
richtet und gewährt bei einer Steuer von 20 Pfg. für jeden Sterbe-
fall den Hinterbliebenen der verſtorbenen Mitglieder eine Beihülfe
von 360 Mk. Zum Vereinskaſſirer wurde Herr Moritz König gewählt.

Die Glaſer-Jnnung ſprach in ihrer Quartalsſitzung
7 Lehrlinge zu Geſellen los. Der diesjährige deutſche Glaſertag
findet im Juli in Halle ſtatt. Mit demſelben iſt verbunden der
Bezirkstag des Thüringiſchen Bezirkes deutſcher
Glaſer-Jnnungen und eine Ausſtellung von Hilfsmaſchinen
mit elektriſchem Betrieb, GlaſerBedarfsartikeln u. ſ. w.

Die hiefigen Schülerwerkſtätten ſammeln in dieſer Woche
die Schüler für den Sommerunterricht. Anmeldeſcheine ſind in den
Schulen und beim Hausmann der Anſtalt zu haben. Sonnabend,
den 23. April, Nachmittags 3 Uhr, werden die angemeldeten Schüler
in dem Schulgeväude der Poſtſtraße in Abtheilungen vertheilt. Der
Arbeitsunterricht, wie er in den hieſigen Schülerwerkſtätten ertheilt

B Lindau, Lauff, Moſer, Plötz, Neſtroy, Rosmer, Sardou und Warten- 9 wird will die Anaben zunächſt durch die Treude an der Arbeit zumburg in der Oper mit fünf Togwerken Wagner mit dret: t i n 4 597 re n g r i z 5 J t e727 Fleiße, zum Haushalten mit Der Zeit, zur Sparſamkeit und Ordnung
d Jerdi r T e erziehen. Es wird aus der Thätigkeit in den Schülerwerkſtätten eineLortzing, Mozart, Verdi, mit zwei Auber, Flotom, Meyerbeer. Theil ihrer Studienzeit auf einer teſchniſchen gerechte Würdigung und Hochachtung aller praktiſchen Arbeiten undNeßler, Strauß, Suppée, Weber, Zeller; mit einem. Adam, Brüll, Hochſchüle zuzubringen, waren die Anſichten darüber Kesbeſondere des Handwerls ehe die eder in manchen Kreiſen

er Bizet, Beethoven, Donizetti, Gounod, Genée, Halévy, Hummel, getheilt, ob, ſolange die Gleichberechtigung der drei höheren Schul eigene verioren zu gehen ſcheint Daß der Abeitunter
Kreutzer, Marſchner, Mascagni, Millöcker, Roſſini, Selby. Die arten nicht voll durchgeführt ſei, es wünſchenswerth ſei, den für die richt keinerlei auf Erwerb gerichtete Zwecke verfolgt, iſtm n ar i 5 4 ſ F n J techniſchen Hochſchulen beſſer ausgebildeten Abiturienten der Real durchaus nicht zu tadeln. &t will nur der In Schul

e ſohigetia rer Reneiſanee e Je rer Saralleua r kürzere Studienzeit zu ermöglichen als den Gymnaſial- unterrichte veinachläſſigten Hand und dem wenig gebrauchten
gs Ruſticana (9), Tannhäuſer (7), Waldmeiſter, Lohengrin (je 6), Da Wir h Auge zu größerer Ausbildung verhelfen und ſo dem einſeitigenth Carmen, Der Oberſteiger (je 5). Das Weihnachtsmärchen Klein Das Bürger-RettungsJnſtitut hielt geſtern ſeine ordent geiſtigen iniluſſe der Schule ein heilſames Gegengewicht verſchaffen,
ch Däumling wurde 18 mal, das Ballet Weingeiſter 21 mal auf- liche h g. Hauptverſammlung ab. Dem vom Sekretär er- die ine 6 Kindes eine n harmoniſche
den eführt. Einen kritiſchen Ueberblick über den zu ſtatteten 52. Verwaltungsberichte für das Jahr 1897 iſt Folgendes Al jährlich zu Oſtern haben die Schülerwerkſtätten in einer Aus-
18). Fus e gegangenen Spielabſchnitt werden wir in zu entnehmen: Die Zahl der Mitglieder blieb dieſelbe wie im Vor ſtellung von Schülerarbeiten die erworbenen Fertigkeiten der Schüler
un der alkernächſten Zeit folgen laffen. jahr (265), dieſe zahlten an Beiträgen 535,45 Mk. Von der Stadt dargelegt; in dieſem Jahre war eine ſolche nicht möglich, da die
en behörde erhielt das Inſtitut eine Subvention in Höhe von 250 Mk. ſonſtigen Ausſtellungsräume anderen Zwecken dienten.
in e Ä. r Tat e Weg gusael eh getr en 37 e bis ſcir t n Fang und h nzuſammen arlehen mit k. Die Empfänger in ſeiner letzten Generalverſammlung ſein Ehrenmitglied, den Kauf-Halleſche Lokalnachrichten vom 20. April. dieſer Darlehen waren undbeſcholtene hieſige Einwohner, welche n mann Albert Drechsler hier der 25 Jahre das Amt eines
v Der Nachdruck unſerer Original Korrefpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen verſchuldet in Noth gerathen waren. Außerdem wurden noch an 77 erſten Vorſitzenden mit beſonderer Auszeichnung verwaltete, zu

4 Angabe geſtattet. meiſtens verſchämte Arme und in Noth gerathene Familien Geſchenke ſeinem „Ehrenvorſitzenden“; ferner die langjährigen Mit reſpektiv
Baukommiſſion. Für 12 Quadratmeker Land, welche zur von 5—30 Mk., zuſammen 857 Mt. vertbeilt. Von ſämmtlichen aus Vorſtandsmitglieder, die Herren Fabrikbeſitzer Richard Loeſche

Kronprinzenſtraße entfallen, fordert der Zimmermeiſter Thiemann geliehenen Darlehen ſind ſeit dem Jahre 1884 noch rückſtändig und Generaldirektorgulius Kuhlow, in Anerkennung beſonderer
einen Preis von 45 Mk. per Quadratmeter. Die Baukommiſſion 6242,90 Mk., wovon auf das Jahr 1897 allein 2649,05 Mk. ent Verdienſte um den Verein, zu „Ehrenmitgliedern“. Zu Vorſtands-
beſchloß nach dem Magiſtratsantrag dieſe Forderung zu befürworten, fallen. Von den Darlehen ſind im Berichtsjahre zurückgezahlt mitglieden für das neue Vereinsjahr wurden wieder reſp. neugewählt
da die Ausgabe, welche an ſich zu theuer erſchien, durch die Stadt 4062,80 Mk., vorläuſig niedergeſchlagen wurden 218,05 Mk. Die die Herren Fabrikbeſitzer Richard Loeſche als 1. Vorſitzender,

r emeinde nur verauslagt und durch den Unternehmer der Straße, Summe aller Rückzahlungen ſeit Beſtehen des Vereins ſtieg von Verwaltungsdirektor Guſtav Haring als ſtellvertretender Vor
eirn Kuhnt, ſpäter wieder gedeckt wird. Dem Antrage des Magiſtrats, 216 818,87 Mk. auf 220881,67 Mk., die der Verluſte von ſitzender, Mauermeiſter Otto Grote und Eiſenbahn-Stationsaſſiſtent

von der weiteren Ausgießung der Straßenbahnſchienen mit Asphalt- 17 643,71 Mk. auf 17 861,76 Mk. Der Kaſſenbericht des Rendanten Guſtav Go ttſchalck zu Schriftführern, Brauereidirektor Martin
kitt Abſtand zu nehmen und die vor dreiviertel Jahren von der für 1897 zeigt eine Einnahme von 23 868,22 Mk. eine Ausgabe Schneider zum Rendant, Konditoreibeſitzer Herm. Pfautſch
Stadtverordneten Verſammlung bewilligten 500 Mk. nicht zur Ver von 23 396,98 Mk., mithin einen Beſtand von 471,24 Mk. Davon zum Archivar und Kaufmann Wilhelm Dan und Maſchinenfabr.

7 wendung zu bringen, trat die Kommiſſion bei, da die Gefahr des kommen zum eiſernen Fonds 267,70 Mk. Das Verwögen Eugen Greßler zu Feſiordnern. Die Geſangsübungen finden
Hängenbleibens der Pferde durch die jüngſt bereits erfolgte, bezüglich des Jnſtituts beträgt einſchließlich der Reſte der Darlehen 74146,32 Mk., wie bisher ſo auch ferner im Vereinslokal im „Stadtſchützenhaus“

el in Kürze noch erfolgende Beſeitigung der Harmannſchienen behoben wovon 67 432,18 Mk. verzinslich angelegt ſind. Die mitverwaltete jeden Dienstag Abend ſtatt. Die Feier des 31 jährigen Stiftungs-
103 erſcheint. Für die Reparaturen in dem ſtädtiſchen Siechenhauſe Jänecke Stiftung hatte eine Einnahme von 1919,24 Mk., eine Aus feſtes- ſoll als ſogenannter „Herrenabend“ durch ein Feſteſſen, ver

waren 1650 Mk. im heurigen Haushaltsplan angewieſen, der Bau gabe von 1575,68 Mk., ſonach einen Beſtand von 343 56 Mk. Das bunden mit vokalen und inſtrumentalen Vorträgen am Sonnabend,
r kommiſſion jedoch die Spezialprüfung dieſer Angelegenheit vor Vermögen dieſer Stiftung beträgt 6290,52 Mk., ſeit Uebergabe der den 30. April, in „Bad Wittekind“ feſtlich begangen werden.

behalten. Die Kommiſſion genehmigte geſtern definitiv die geplanten ſelben im Jahre 1864 ein Mehr von 2150,52 Mk. Die Rech Jnbiläumsgabe. Derſelbe edle Bürger unſerer Stadt, welchern Erneuerungen und die oben genannte Poſtenſumme. Des weiteren nungen wurden entlaſtet und die ausſcheidenden Mitglieder des Vor dem Direktorium der Franckeſchen Stiftungen 1250 Mk.
wurde beſchioſſen, bei der StadtverordnetenVerſammlung zu befür- ſtandes und der Prüfungskommiſſion wiedergewählt. Der Vorſtand zur Woiſenſtiftung überwies, hat auch dem Komitee der höheren
worten, daß dem Komitee für Errichtung des Kaiſer Wil beſteht aus den Herren Juſtizrath Trautmann (Vorſitzender), Mädchenſchule die gleiche Summe zum Penſionsfonds für Lehrerinnen
helm Denkmals die Genehmigung ertheilt würde, Zeugſchmiedemeiſter Möbius (Sefretär), Kaufmann Leopold zugeſandt.

wir den ſogenannten Kugelfang in der Poſtſtraße als Schmidt (Rendant), Generalagent Geiler (Kaſſenkurator), Der V. kommunale Vezirks-Verein hält ſeine Monats
den Standort des Denkmals zu benutzen und daſelbſt die Stärkefabrikant Haaſe, Zimmermeiſter Pfaul, Seifenfabrikant Verſammlung am Donnerstag, den 21. April 1898, Abends 8 Uhr
dem erforderlichen Umgeſtaltungs- und Bauarbeiten vorzunehmen. Kobert, Rentier Keil, Rentier Reiling, Kaufmann Giſeke, im „Pilſener Hof“ (Wickes Reſtauration) Wilhelmſtr. 43 ab. Auf
be Die kommunale Vereinigung hält morgen Abend im Stellmachermeiſter Fräntzel, Schneidermeiſter Hädicke, der Tagesordnung ſteht u. A. Beſprechung über die „Zonenbau

erz Hotel „Stadt Berlin“ eine Sitzung ab, zu welcher auch die Vorſtände Klempnermeiſter Weber, Kaufmann Paul Voigt, Fabrikant Ordnung“.
ung des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen und des V. kommunalen Lakermann und Handſchubfabrikant Dan. Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn veröffentlicht in unſerer
hat, Wahlbezirks- Vereins geladen ſind. Zur Beſprechung gelangt die Die Sachſen- Vereinigung für Halle a. S. und Umgegend heutigen Nummer eine Bekanntmachung betreffend einen Ausnahme-
Ent neue Bauzonen-Ordnung. begeht, wie wir ſchon früher berichteten, den 70. Geburtstag und das tarif für den Transport von Eis in vollen Wagenladungen.
ülfe

G. Pelliccioni Co h hidt, 2 2 Jubiläums- u. Hochzeitsgeschenken

S angelegentlichst empfohlen.
Aunstgeuwerblicſies Magasin,

S Gr. WIrichstr. 17. Fernspr. 8S81.
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Harzklubzweigverein. In einer kürzlich abgehaltenen
Vorſtandsſitzung wählte der Vorſtand zu Beiſitzern die Herren
Dr. Gebensleben, Redakteur Herling, Bergaſſeſſor Richter
und Rentier Schlem m.

Blanes S Donnerstag, den 21. April um S Uhr
Abends wird im Saale zum „Paradies“, Rathswerder 3, der Halleſche
Mäßigkeitsverein zum „Blauen Kreuz“ einen Theeabend mit Geſangs
und Jnſtrumental-Vorirägen halten. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt koſtet 10 Pfennige.

977 ſchlaftrunkenem Zuſtande ſtürzte das Dienſtmädchen
Eliſe Müller von hier zur Nachtzeit aus dem Fenſter des erſten
Stockes ihrer Wohnung in den Hof des Grundſtückes. Sie erlitt
einen Splitterbruch des linken Armes und wurde in die Klinik auf
genommen.

Jmpfungen. Für den Gemeindebezirk Giebichenſtein
beginnen in dieſem Jahre die öffentlichen unentgeltlichen Schutzvocken
impfungen unter Leitung des Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Fieli tz
im Gaſthof zum Mohr am Mittwoch, den 27. d. Mts., Nachmittags
4 Uhr, und ſetzen ſich an jedem folgenden Mittwoch bis incl.
1. Juni er. fort.

Ein Fundſachen Verkauf der in der Zeit vom 1. Oltober 1897
bis 31. Januar d. Js. in den Eiſenbahndirektionsbezirken Halle und
Crfurt zurückgelaſſenen Gegenſtände, ſowie ferner der in der Zeit vom
1. Dezember 1897 bis 28. Februar d. J. bei den amtlichen Aufbe
wahrungsſtellen oder bei den Portiers zur Aufbewahrung hinterlegten
und nicht zurückverlangten Gepäckſtücken findet am Montag, d. 9. Mai
d. J. und den folgenden Tagen von Vormittags 9 bis Nachm. 3 Uhr
im Fundbureau ſtatt.

Geſperrt für den Fahr und Reitverkehr iſt von heute ab
die Schulſtraße zwiſchen Mittelſtraße und Alte Promenade wegen
Ausführung von Kanalarbeiten.

Halleſches Kunſtleben.
Wohſlthätigkeits Konzert. Wie ſchon angezeigt, veran

ſtaltet die bei den hieſigen Muſikfreunden in beſtem Andenken ſtehende
Konzertſängerin Frau Zingg-Gayen unter Mitwirkung hieſiger
geſchätzter Künſtler: Frau Dr. Gießelmann-Kahleis
(Klavier), Herren Konzertmeiſter Knoch (Violine) und Schwendler
(Violoncello), am nächſten Montag, den 25. d. Mts. im Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ ein Konzert, deſſen Ertrag zu Gunſten des
Fonds zur Gründung einer Freiſtelle im Waiſenhauſe der Francke'ſchen
Stiftungen und des Heimathbauſes für deutſche Muſiker-Wittwen
und Mufſiklehrerinnen (Jul. LangenbachStiftung in Bonn) beſtimmt
iſt. Das nunmehr feſtſtehende Programm dieſes Konzertes iſt ein
ſehr gewähltes, mannigfache Kunſtgenüſſe verſprechendes es enthältaußer der Mozart'ſchen Sopranarie „Non temer“ und Liedern von

Schubert, Sommer und Strauß, u. A. das Schumann'ſche D mol-
Trio, ſowie Soloſtücke für Violine und für Cello. Möge dem
Konzert das allgemeinſte n zugewendet ſein, damit die ihre
Kunſt in den Dienſt der Wohltätigkeit ſtellenden Konzertgeber in der
Thatſache ihren Lohn finden, daß der gute Zweck der Veranſtaltung
eine weſentliche Förderung erfährt.

Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter ſollen wir nun
mehr am 16. a i in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung ſeines
ſtändigen Dirigenten Rebiſczek in einem großen Sinfonie und
Soliſten Konzert hören. Billetvormerkungen nimmt ſchon jetzt die
Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung Reinhold
Koch) entgegen.

Das Konzert des Lehrer-Geſang Vereins unter Direktion
des Herrn Prof. O. Reubke iſt nunmehr für Mittwoch, den 27. d. M.
im Saale des „Stadtſchützenhauſes“ feſtgeſetzt.

Vaterländiſcher Frauenverein zu Halle a. S.
Heute Mittag wurde im Hotel „Stadt Hamburg“ die General

verſammlung des hieſigen Zweigvereins unter Vorſitz von Frau
Geheimrath von Voß abgehalten. Zunächſt hob der Schriftführer
Herr Kenſiſtorialrath D. Goebel hervor, daß das abgelaufene Jahr
inſofern ein wichtiges geweſen, als in demſelben das erſte Betriebs
jahr der Kinderheilſtätte zum Abſchluß gekommen ſei. Erfreulicher-
Weiſe habe die Anſtalt ſich gedeihlich weiter entwickelt und ihre
Erfolge an den kranken Kindern, die ihr zugeführt ſeien, müßten als
durchaus günſtige bezeichnet werden. er Vereinsvorſtand beab
ſichtigt, demnächſt über die Entſtehung der Kinderheilſtätte und ihre
bisherige Wirkſamkeit, zugleich über die ärztlichen Beobachtungen
an den Pfleglingen und über die Rechnungs Verhältniſſe
der Anſtalt und die Spender von Gaben für dieſelbe
einen Bericht zu veröffentlichen, von deſſen Verbreitung in
weiteren Kreiſen man erhofft, daß derſelbe ein noch höheres Jntereſſe,
als bis jetzt ſchon der Anſtalt entgegengebracht wird, wachrufen wird.
Dem Bericht des Schatzweiſters, Herrn Kommerzienrath Steckner,
entnehmen wir, daß die Einnahmen des Zweigvereins im verfloſſenen
Jahre 4648,61 Mk. betragen haben, unter denen ſich u. A. 870 Mk.
Beiträge, 294 Mk. Zinſen, 1157 Mk. Ertrag einer Sammlung für
die Ueberſchwemmten in Sachſen und Schleſien befinden die Aus-
gaben haben ſich auf 3960,91 Mk. belaufen, ſo daß am Schluß des
Jahres ein Guthaben von 687,70 Mk. verblieben iſt außerdem ver
fügt die Hauptkaſſe des Vereins noch über 7000 Mk. Werthpapiere.
Der Zweigverein zählte im letzten Jahre 221 ordentliche Mitglieder
gegen 201 im Vorjahr die der außerordentlichen Mitglieder
blieb unverändert 535. Die Rechnung der Kinderheilſtätte weiſt
7462,93 Mk. Einnahmen, darunter allerdings 1200 Mk. Zuſchuß aus
der s des Vereins, und 9691,66 Mk. Ausgaben auf der
Ausfall iſt jedoch dank der Opferwilligkeit und Fürſorge der Frau
Geheimrath Deh ne durch eine von derſelben veranſtaltete Samm-
lung bereits gedeckt. Erwähnenswerth iſt, daß an Verpflegungs-
geldern 3952,39 Mk. vereinnahmt, dagegen für den Haushalt und die
Verpflegung der kranken Kinder 4804,57 Mk. aufgewendet und weiter
für Heizung, Waſſer und Neubeſchaffung von Inventar 3101,87 Mk.
ausgegeben ſind erfreulicherweiſe iſt das Jnventar jetzt
derart reichhaltig beſchafft, daß größere Aufwendungen für
dasſelbe in den nächſten a nicht nothwendig ſein werden. An
Werthpapieren beſitzt die Kinderheilſtätte 7000 Mk. Nachdem für die
Rechnungen des Zweigvereins und der Kinderheilſtätte Entlaſtung
ausgeſprochen und der Haushaltsplan des erſteren für das neue
Jahr auf 2150 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt war, machte
noch Herr Generalmajor Ba ath Mittheilungen über die Wirkſam-
keit der Kinderheilſtätte. Danach ſind in der Pflege derſelben in dem
erſten Betriebsjahre 98 Kinder an 4053 Pflegetagen geweſen die
Verpflegungskoſten haben 654 Pfg. für den Kopf und Tag betragen.
Mit Dank iſt die der Anſtalt gewordene Unterſtützung der Armen
direltion zu erwähnen, in der man ein Zeichen des Wohlwollens der
ſtädtiſchen Behörden erblicken darf. Für den Monatguli d. Js. ſindübrigens
ſchon 8 Kinder ausBerlin zur zeitweiligen Aufnahme angemeldet. Nachdemdem Dank des Vereins für die Fürſorge und Hiabewaltung der

Aerzte der Anſtalt, der Herren g. Dr. Pott und Dr. Schmid-
Monnard, ſowie der in der Kinderheilſtätte wirkenden Schweſtern,
weiter auch für das eifrige Bemühen der Leiter der Anſtalt, der
Frau Geheimrath Dehne und des Herrn Generalmajor Baath,
Ausdruck gegeben war, erfolgte noch die Mittheilung, daß Frau
Mühlmann durch eine neue hohherzige Spende von 2000 Mk.
den von ihr geſtifteten Freibetten Fonds auf 10000 Mk.
erhöht und ſich ſo in höchſt dankenswerther Weiſe
wiederum um die Förderung der Beſtrebungen der Anſtalt
verdient gemacht habe. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab dann
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder Frau Geheimrath von
Voß, Frau Mühlmaänn, Frl. A. Schmidt, Frau
Emicke, Frau Geheimrath Dehne, Frau Oberbürgermeiſter
S taude, ſowie der Herren Kommerzienrath Steckner,
Konſiſtorialrath Goebel, Rechtsanwalt Dr. Rüffer und
Generalmajor Baath; außerdem gehören dem Vorſtande noch die
Herren Oberbürgermeiſter St a u de und Landrath von Werder
an. Der Ausſchuß für die Kinderheilſtätte beſteht aus Frau Ge-
heimrath Dehne, Frl. Schmidt, Generalmajor Baath,
r Dr. Pott, Pr. Schmid-Monnard, Oberpfarrer

nuth, Stadtrath Schul z e und Maurermeiſter Kuhnt.

Vermiſchtes.
Die Leiche Woolf Josls, welche von Kap nach London ge

bracht iſt, wurde geſtern auf dem Willesden Friedhof unter zahl
reicher Betheiligung des Publikums beigeſetzt

Nette Gerechtigkeitspflege. Man vermeider es in Italien
gern, mit der Polizei und den Gerichten zu thun zu haben, wenn
es nicht abſolut nöthig iſt. Abgeſehen von den Verluſten an Zeit
und Geld, die nicht nur ein wirklicher Prozeß, ſondern ſchon eine
Zeugenvernehmung, eine Anzeige oder Meldung verurjacht, iſt der
Bureaukratismus ein ſo haarſträubender, daß ſehr viele Beſtohlene
oder Verletzte es vorziehen, ſchweigend ihr Leid zu tragen, anſtatt
Genugthuung zu ſuchen. einmal, ſo plaudert ein „Wiſſender“
in den „Hamburger Nachrichten“, auf einem Polizeiamte war, um
einen Verluſt anzuzeigen, ſich mit mit einem unverſchämten Vetturin
auseinanderzuſetzen oder über eine Straßenprügelei Zeugniß abzulegen,
iſt höchſt geneigt, der Selbſthilfe oder aber der Reſignation ein Lob
lied zu ſingen. Sei man Beſchädigter, Beleidigter eder Zeuge
man kommt ſich ſelber wie ein Uebelthäter vor, wenn man in den
oft unſauberen, finſteren trübſeligen Lokalen nach langem Warten
unter allerlei verdächtigen Geſtalten das unausbleibliche Verhör über
Quis quid ubi quibus auxiliis cur quomodo quando beſtehen
muß. Hat auf der Straße oder in einer Kirche ein Langfinger die
Brieftafche escamotirt und iſt der Kerl in Hagranti gefaßt und
ſammt dem eorpus delicti auf die Polizeiwache transportirt worden,
ſo rettet mich nichts vor der Aufnahme eines Protokolls, in welchem mein
geſammtes Nationale einſchließlich des Alters und Wohnortes von Vater
und Mutter figuriren muß, noch auch vor der Nothwendigkeit, die
Brieftaſche bis zum Austrage des Prozeſſes in den P der
Behörde zu laſſen. Es kann aber ſchlimmer kommen. Jn Florenz
wurde vor einigen Monaten ein junger Mann der Uhr und Kette
beraubt und mit den bekannten Meſſerſtichen bedroht, falls er nicht
reinen Mund halten würde. Er machte Anzeige auf der Polizei,
wollte aber auf die Fragen nach den Kennzeichen der Thäter nicht
recht mit der Sprache heraus. Dies genügte, um den Verdacht einer
Simulation zu erwecken, und das Ende vom Liede war ſeine
Verurtheilung zu einem Monat Gefängniß wegen
falſcher Anzeige. Die Sache iſt dadurch zu Tage ge-
kommen daß ein Zufall dem Beſtraften den Thäter
in die Hände geliefert hat. Er begegnete auf der
Straße einem Manne, der ſeine Uhrkette trug. Er ließ ihn feſt
nehmen, und es ſtellte ſich heraus, daß er auch die Uhr beſaß
beides erworben von einem Anderen, der als der Räuber erkannt
wurde! Eine andere Schattenſeite iſt die Unzulänglichkeit der polizei-
lichen Bewachung in den großen Städten, in denen am hellen Tage
die frechſten Gaunerſtücke und Gewaltthaten ausgeführt werden, ohne
daß ein Schutzmann zu ſehen iſt, und das markloſe und eingeſchüchterte
Publikum einen Finger rührt. Vorgeſtern wurde in der Via delle
Botteghe Oscure, einer der belebteſten Straßen Roms, ein bejahrtes Ehe
paar durch zwei junge Rowdies zuerſt beſchimpft, dann gemißhandelt. Ein
Handlungsgehilfe, der unter mehreren anderen Perſonen zugegen war und
den ſeltenen Muth hatte, ſeinen Tadel laut werden zu laſſen, erhielt ohne
Weiteres einen Meſſerſtich. Die Thäter entfernten ſich, ſtießen am
Arco delle Ciambelle den Tiſch eines ambulanten Papierhändlers um
und verlangten von einem Fruchthändler eine Hand voll Mandeln.
Als er ſich weigerte, wurde er bedroht und ſein hinzukommender
Sohn von dem einen, er ſelber von dem anderen Strolche mit dem
Meſſer verwundet. Auch dieſem Schauſpiel ſahen viele Vorüber
gebende zu, ohne daß ſie einzuſchreiten wagten. Schutzleute trafen
erſt ſpäter ein und begnügten ſich, die Verwundeten in das Hoſpital
zu geleiten.

Die Petersburger Polizei iſt eine ſtrenge Wächterin der
Wohlanſtändigkeit. So wird der „Zeitung des Deutſchen Radfahrer-
Bundes“ von dort berichtet „Wenn der Wind über die Hauptſtraße
unſerer Stadt, den Newski-Proſpekt, ſauſt, kann es geſchehen, daß die
Röcke einer radfahrenden Dame ein Wenig in die Höhe gehoben
werden, fo daß man für einige Sekunden die „Dessous“ ſehen
kann. Selbſtverſtändlich lachen die Damen nur darüber und
ſchelten höchſtens ein wenig auf den ungezogenen Wind.Aber die hohe Polizei lacht nicht, ſie rer die Sache
höchſt unmoraliſch, unterfucht, in welcher Kleidung die
Damen in England radfahren, und nach gründlichen Unterſuchungen
veröffentlicht die hohe Obrigkeit folgenden Vkas: „Frauen, die in
den Straßen der Stadt Rad zu fahren wünſchen, ſollen mit eng
liſchem Jaquet bekleidet ſein und entweder „rational dress“ in Bezug
auf Beinkleider oder eine Reformtracht tragen, wo Taille und Rock
zuſammenſitzt und letzterer zuſammengehakt werden kann, ſo daß eine
Art Beinkleider entſtehen.“ Da eine ſolche Tracht 14—-18 Rubel
koſtet, gab es viele, die über die neue Beſtimmung ſehr traurig
waren. Es iſt wirklich kein beneidenswerthes Loos, in Rußland
Radfahrerin zu ſein.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 20. April.

Wetterbericht vom 20. April, Morgens 5 Uhr.
Die Rinne hohen Drucks, welche ſich vom NO. aus über die
Nordſee nach Südeuropa erſtreckte, hat ſich oſtwärts fortbewegt
und iſt über uns hinweggezogen, eine Abnahme der Nieder
ſchläge bedingend. Jetzt iſt indeſſen im weſtlichen und mittleren
Deutſchland das Barometer erneut im Fallen begriffen, es
ſcheint ſomit das weſtliche Depreſſionsgebiet, in dem mehrere
Kerne vorhanden ſind, näher zu kommen und damit würde dem-
nächſt der Wiedereintritt von Regen zu erwarten ſein. Die
Temperatur iſt heute, ſelbſt trotz bedeckten Himmels, ſehr kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 21. April. Zunächſt
heiter und trocken mit kühler Nacht. Später wärmer und
Trübung mit Negen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. April. Wie der „L. A.“ von gut unterrichteter

Seite erfährt, hat Spanien in Berlin angefragt, ob man
ihm nicht aus unſeren Beſtänden Geſchütze verkaufen wolle.
Man werde aber an hieſiger maßgebender Stelle auf ein
ſolches Geſuch einer der beiden kriegführenden Staaten nicht
eingehen.

Berlin, 20. April. Die „Voſſ. Ztg.“ hört, daß General
ſuperintendent Dr. Dryander an Kögels Stelle zum Ober
hofprediger ernannt werden ſoll.

Frankfurt a. M., 20. April. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Rom gemeldet: Es verlautet in vatikaniſchen Kreiſen, daß
eine neue Löſung der Kubafrage verſucht werde,
dahingehend, daß nach dem Modus der Abtretung Venedigs
im Jahre 1866 Spanien Kuba an den Papſt abtreten ſoll,
der ſeinerſeits Kuba den Vereinigten Staaten cedirt. Jm
Vatikan herrſcht große Thätigkeit.

München, 20. April. Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh
7 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem
Prinzen und der Prinzeſſin Leopold empfangen worden.

Wien, 20. April. Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht die
MiniſterialVerordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr von
Saccharin und ähnlicher künſtlicher Süßſtoffe.

Wien, 20. April. Jm Bärſengebäude brach gegen
2 Uhr Nachts eine Feuersbrunſt aus bisher nicht ermitteltenGründen aus, welche einen erheblichen Schaden an dem
Dachſtuhl und dem Plafond des großen Börſenſaales anrichtete.
In den Vormittagsſtunden gelang es, den Brand vollſtändig zu
bewältigen. Wegen der Schäden im großen Börſenſaale wurde

e des Effeklengeſchäftes in den Saal der Waaxen
örſe verfüg t.Paris, 20. April. Das Kriegsgericht, das geſtern

gebildet worden iſt, macht bei der Staatsanwaltſchaft 29 Zeugen
namhaft, darunter die Generale Boisdeffre, Gonſe und Pellieux
und andere Offiziere, ferner Schriftſachverſtändige und
ſchließlich andere Perſonen, denen ſeitens der Dreyfus Partei
ein Beſtechungsantrag gemacht ſein ſoll.

Volkszwirthſchaftliher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Ziaarrenhändler Carl Richard Albert Schwarz in Leipzig

Landwirth Gottlieb Herrmann in Braunsdorf bei Mücheln,
Friedrich Franke sen. in Schwenda bei Stoh

erg a. H.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 19. April 141 Rinder
einſchl. 26 Bullen, 217 Kälber, 132 Schafvieh 2c., 875 Schweine. ſe

Ochſen Ia. 30--31 Ia. 28 29 IIIa. 26--27 ullen
Ia. 26—28 IIa. 23--25 Kühe Ia. 24-27 IIa. 21-23
Mark, Kälber Ia. 38 45 Ia. 28-37 Schafe 20--23
ammel 23—-26 Lämmer C. für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 52—56 Ausnahmen Sauen 45--50 Eber

38-44 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 12 Rinder, 12 Schafe, 30
Schweine.

Elberfeld, 18. April. Auftrieb: 676 Stück Großvieh 1480Schweine, 672 Kälber, 306 Schafe. Preife: Großvieh 1. Qual. 62
66 Mk., 2. Qual. 56-60 Mk., 3. Qual. 55 Mk., Jungvieh 48
bis 52 Mk., Schweine 1. Qual. 55-—-56 Mk., 2. Qual. 52—54 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55—68 Pfg., Schafe 52--60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 27—42 Pfg., Fett 17 Pfg-
pro 2 kg.

Deptford, 18. April. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 3004 Rinder und 4307 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder: Prima Amerikaner 3 sh. 64. bis 3 sh. 8 d., ſekunda
3 sh. 2 d., Argentinier 2 sh 8 d. bis 3 sh. 1 d., für Schafe: Süd-
amerikaner prima 3 sh. 6 d. für je 8 Pfd.

Markktberichte.
New-ork, 19. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6x (6), Lieferung Mai 6,12
(60,5), Lieferung Jnli 6,18 (6,11), in New-Orleans, 5
(5 Petroleum, Standard white in NewYork 5.70 (5,70)in Philadelphia 5,65 (5,65), Rafined (in Caſes) 6,95 (6,35), Credit

Balances at Oil City 75 (75), Schmalz, Weſtern ſteam
5,47x (5,45), Rohe Brothers 5,75 (5,80), Mais per
Mai 36 (355 Juli 379/ (37), Sept. (5),Weizen rother Winterweizen loco 110x (1098/,), Weizen ver
Mai 1078 (107), ver Juli 925 (918,), per Sept. 854 (832
per Dez. 851 (83 Getreidefracht nach Liverpool 31 (32),Kaffee fair Rio Rr. 7 695 Rio Nr. Z. verMai 5,80 (5,80), ver Juli 960 (565), Mehl., Svring-
Wheat clears 4,00 (4,00), Zucker 3 (3), Zinn 14,40 (14,40),
Kupfer 12,12 (12,12).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen behauptet.

Chicago, 19. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Mai 1091 (109), per Juli 879 (86 Mais per
Mai 31 (31), Schmalz per April 5*,15 (5,122), ver
Mai 5,171 (5,15), Speck ſhort clear 5,50 (5,50), Pork
per April 9,80 (9,75).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 20. April.
Die flaue Haltung an den weſtlichen Börſen, insbeſondere die

Exekutionsverkäufe in Paris, ſowohl in Spaniern als Jtalienern und
der andauernde Rück-ang in Spaniern auf London bewirkte hier bei
Eröffnung einen Rückgang in nahezu allen Verkehrsgebieten. Jtaliener
ſcharf aviſirt. Mexikaner matt, da man befürchtet, Mexiko werde

Wer Anschaffungen von

Gardinen, Portièren,
Tischdecken, Teppichen etc.

zu machen hat, wende sich an das seit 1871
bestehende Specialgeschäft von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres ecolossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehungen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande wohlfeile Preise zu berechnen,
sondern auch weitgehendste Gewähr für solide
Dauerhaftigkeit ihrer Waaren zu bieten.

In Bezug auf reiche Auswahl geschmack-

voller Muster steht die Firma unerreicht da.
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e e inBekanntmachung. Ritterguts Verkäunfe! Offene und geſnchte Wirthſchafterin Stelle Geſuch
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich S Stellen Für meine Wirthſchafterin, welcheht. 1. im Ortsbeſtellbezirke: i ne re geren W r ſeit 11 Jahren in meiner Wirthſchaftm ultur, mit und ohne Zuckerrübenbau älig i in i1. Veeſenerſtraße 8 e thätig iſt, ſich in ihrem Fache als durchaus12 2. 28 bei Herrn un gera. von 369 Morgen bis 700 Morgen zu Offerten, tüchtig bewährt hat und von mir aufs3. Delitzſcherſt 77 STari KRicht zeitgemäßen Preiſen zu haben, ferner ein gelche durch die Expedition dieſes Blattes vermitten Beſte empfohlen wird, ſuche vom 1. Juli

v 4. Deſſen 9 a r r 5 e e werden, ſind je x Pa. in Briefmartem für die ab anderweitig Unterkommen. Gefälligeam 5. Domplatz 5 Brnst Schmidt Schulen) Form fehi er b heren Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen Anfragen erbittet 4884
ver 6. Dorotheenſtr. 13 ob Erbe. Auch vorzü gliche omanenC eſſionen vermittlern werden nur auf Verlangen des IJnſerenten Rochber, r rer

F. Frieſenſtraße D J in Thüringen und Hannover von 900 dis verſendet. Cunzwerda b. Torgau.
ver 9. 48 r W. Rössler. 1600 Morgen auf lange Zeit. (4900 e Ein jun es Mädchen welches die10 19 7 ehe Näheres an Selbſtrefleitanten durch Lebensverſicherung. Wiethichaſe uternt hat ſucht um Ja
3), I. G St uhau r einr. Bohne. Amtmann Albert Seeliger, anderweitig Stellun als 14894ver Gr. Steinſtraſze T. H. Weber. Weimar. Tüchtige Acquiſiteure 8 hohe g nging 12. Gr. Steinſtraße 71 S Mcorivz- Proviſion evtl. gegen Fixum40), 13. Gr. Steinſtraſze 85 Tennioxe. Gutsverkauf von einer alten gut eingeführten am el

14. Kl. Ulrichſtraße 26 [ID I C. Langoe. t f Ge ellſchaft geſucht. Off. gub G. 215 315. Krnukenbergſtraße 9 Torm. Ohme Mein in der Nähe von Halle gelegenes bef. Max Gerstmann, Berlin W. 9. o gf Offert16. Landsbergerſtraße 61 Friedrich Toyer. Gut mit. ca. 112 Mrg. undvollſtänd. Jn d e v el en an17. Leipzigerſtraße 1 Steinbrechoer& Jasper. ventar bin ich Willens unter günſtigen G u Rittergut Gößnitz b. Kloſterhäſeler.cht 18. Leipzigerſtraße 12 Vhelm Möller. Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen ffene Ste en a
49. Leipzigerſtraße 80 u. Schmidt. in der Expedition dieſer Zeitung unter für 1 Hofverwalter W. 300 1 allein Zum 1. Juni aufs Land, unweit Halle,

e T r 50 e J W Z. 4892. (4892 jg. Verwalter bei240—300 1 erſten eine einfachea e e BooKo. 7 a Verwalter bei 700 I Buchhalter 23e tegeee u ereeen. SchmiedeGeſuch. a nete Lobe Köchin u. ein Hausmädchen
o r 23. Moritzkirche 1 I. 7. Reussner. Eine gangbare Schmiede wird ſofort 4 Eleven zur Erlernung der Landwirth24. Pfännerhöhe 42 Richard Böhme e ſchaft, 5 Hofmeiſter, 2 Ziegelmeiſter, geſucht. Letztere muß zwei größere25. Raffinerieſtraße 1 Franz Albroont Der am I. Juli zu Pachten geſucht. J Spiri c T ifer Kinder mit veaufſichtigen helfent J Offerten mit Preisangaben bitte unter Spiritusbreuner, 1 ält. Ied. Schäfer iſf altsanſori26. Robert Franzſtraße 7 Frau A. Priebus. Chiffre G. C. poſtlagernd Freckleb bei Rinneweiss, Sternſtraße S. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche unter

27. Röſerſtraße 4 Herrn Term. Koch. v oCag reckleven Z. 4856 an die Exped. d. Ztg. [4850e eente e rree Juſpektoren, Verwalter, Feier en M29. Schmiedſtraße 20 Otto Teinrich. Ein Paar elegante braune J ſp kt V lt rau von Goßler Zichtan (Altm.
die i J n e 49 0. e Mecklenburger s s o meiſter ſucht für ſofort ein erſtesViktoriaplatz G. Mennickoe. H fnnd 32. Wettinerplatz 2 zZRavenala. ſl en erde c t ansmä en,iener X n r Geſellſchafterin, Kindergärtnerin perfekt im Waſchen und Plätten, auch

erde 2. im Land eſtellbezirke: r W ter d ſicher ſuchen en erfragen bei der Oberhemden. Zeugnißabſchriften nebſr t 42 eingefahren, forſche Gänger, ſtehen zum z enauer Adreſſe der letzten Herrſchaftbei den Pofthülfſtelen in Völlberg Vruckvorf, Canena, Mötglich, Verkauf. Forderung 3000 i n Je a e e ehe e h
Paſſendorf, Wörmlitz, Zwintſchöna; Thienemann, verl. Königſtraße 27, L. nahe am Bahnb. ab) in Zwintſchöna bei Herrn W. Drendel. Domäne Dag dort bei Vuttelftedt Ein u n es ä enSachſen-Weimar). ahren, fucht, geſtützt auf gute Zeugniſe, M dch
Kaiſerliches Poſtamt I. ſofort Stellung als (4895 nebſt 2 darKe- rft rw am liebſten vom Lande, welches Luſt hatä r Se erſter Ve alter. die Land wirthſchaft zu erlernen findet

T Off. unt. Z. 4895 an die Exp. d. Ztg. erb. zum 1. Juli Stellung auf Mtergut

Carl Wisenm grähber. Suche zum ſofortigen Antritt einen Göſmitz v. Kloſterhäſeler-
Fernspr. Nr. 111

empfiehltü Jeoberröbünger M
Comptoir: I. Ulrichstr. 184

Brikets.

Bestellungsannahme im Comptoir und Giebichenstein, Wiesenstr. 4,

Sonngabend, den 23. d. Mts., habe wieder eine

Auswahl [4881belgiſcher Arbeikspferde.
Wilh. Stock, Sangerhauſen.

Der freihändige

e Verkauf

FJelclbahn
e Welch VruähM r Vor eFabrik

e e
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Billigſte Vetriebskraft
für Landwirthe, Tiſchler, Böttcher 2c.,
2--8 P. Petroleum-Motore und

tüchtigen, verheiratheten, zweiten

Feldgärtner,
welcher auch die Beaufſichtigung der
fremden Leute zu übernehmen hat. (48

Dom. IIberstedt, Anh.

Kutſcher
(Kavalleriſt bevorzugt) geſucht. Meldungen

ſchriftlich. 489Domäne Jlberſtedt, Anhalt.

NachtwächterGeſuch.

Ein verh. od. unverh. ält. Mann auf
ein Rittergut zu ſofort. Antritt geſucht.
Zeugnißabſchr. und Lohnanſpr. einzuſ. unt.
Z. 4851 an d. Exped. d. Ztg. [4851

Tüchtiger

Hausdiener
für ſofort geſucht [4913

Suche ſobald als möglich eine

sſjüngere Mamſel,
die in Federviehzucht, Küche und Wäſche

Presssteine, Böhm. Konle, Antracit. T 7 Zum ſofortigen Antritt wird ein tüchbewandert iſt. Milch geht nach der
Stein Kohle für alle Zweeke, Coke u. Grude. e tiger, ordentlicher, verheiratheter Molkerei. Meldungen mit Gehaltse r anſprüchen und Zeugniß- Abſchriften unterB. b. 4546 an Rud. Mosse, Halle.

Waiſe,Für ein junges Mädchen,
816 Jahre alt, ſuche ich zur weiteren Aus

bildung Stellung in einem guten Hauſe
unter Anleitung einer tüchtigen Hausfrau
ohne gegenſeitige-Vergütung. [4880

Pfarrhaus Zſchernitz b. Brehna.

Ein auſtänd. Mädchen

vom Lande ſucht Stellung per ſofort oder
zum 1. Mai als Landwirthſchafterin.
In allen Branchen bewandert. Zu erfragen
in Petersdorf Nr. 10 bei Landsberg.

von

2 42 a complette Anlagen für Dreſch n. Häckſel ewGeeOÖÜC n ÜÄÜÄÜÄÜÖC. ereinblütigen Ckalzo ſiſch Merino- maſchinen, Schleimnglen e. rig Hotel „Goldner Löwe“. 00 000 Mark

ne w n braucht, aber t Empfehle: Selbſtſtändige Land gſehr gut erhalt W ſof t betri befahi wirthinnuen mit beſten Zeugniſſen, ſo gut wie unkündbareun Amp resVo en Selenenää entgegen e s v Inetitutegelder ny ra nna Fleokinger, kl. i S, p.beginnt am 30. April. Wagen auf Anmeldung Bahnh. Neuhaldensleben. rast Lause, Quedlinburg a. H. c à 3 a
Hundisburg, Poſt und TelegraphenStation. (4893

von Nathusius.
ngl--

Echtes ſchweiz. Ziegenlamm
(Vock), reinweiß, habe z. Zucht abzugeben,

Kellnerlehrlinge
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Hotel Continental,
R. Gruneberg., Giebichenſtein. Halle a. S.

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Baukgeſchäft, Halle a. S.



S Anfertigung nach Maass.

re jede Grösse,
solideste Verarbeitung

farbigen schwarze
gpeceialhaus für

Damen- Kleiderstoffe und Costumes.

C. A. Boegelsack
Grosse Steinstrasse 86., (4687

Vervrolikommnetes PorcOoSsan-
Schutzmittel gegen Schweinerothlauf:

Goldene Medaillien: Prag, Brüssel, Bordeaux, Paris, London, Stockholm.
Goldenes Ehrenkrenz und Ehren-DiplIom: Marseille

Vorzüge: Erreichung vollständiger Immunität bei nur einmaliger Impfung.
und Trennung der geimpften Thiere von ungeimpften unnötbig.

Gutachten gratis und franco erhältlich. [(4878
Varbwerk Friedrichsfeldl, Dr. Paul Remy, Mannheim.

Herstellungsver fahren.

Desinfection der Ställe
Gebrauchsanweisung, Prospekte und

Schülerwerkſtätten zu Halle a. 6.
Die Anmeldungen der Schüler für den Unterricht in der Holzſchuitzerei,

Hobelbank- und Papparbeit im bevorſtehenden Sommerhalbjahre werden
Sonnabend, den 23. April, Nachmittags 3 Uhr

in den Schülerwerkſtätten Poſtſtraße 12) entgegen genommen. Die Anmeldung
verpflichtet die Angehörigen der Schüler auf ein halbes Jahr. Das vierteljährliche
Unterrichtsgeld für den wöchentlich zweiſtündigen Unterricht beträgt für den einzelnen
Schüler 4 Mk., für Brüder je 3 Mk. Anmeldeformulare ſind in den Schulen und
beim Hausmann der Schülerwerkſtätten zu erhalten.

Halle a. S., den 20. April 1898.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

4875) Dr. Krüähe, Stadtſchnlrath.

Special-Geschäft für Rad-Sport-Ausrüstung
für Damen und Herren.

Herren- Anzüge von 20 Mk. an, Sweaters, Sporthemden.
Strümpfe, Gamaschen, Mützen, Velvet-Müätzen von l Ak. an,

Normal-UVnterklieiänng, s o Iide Qualitäten.
Knickers Reformhosen, o für Damen unentbehrlich

Vorzuglicher Schnitt in Loden, Velours, Lustre u. Seide.
5.50. 8. 6.50. 20.Eduard Seelig, Halle a. S., Leipzigerstr, 5,

Mitglied des D. R.-B.

Telephon 8509. Telephon 850.

B. Moffmann's Bis werKe
Weingärten 41

empfehlen für dieſe Saiſon

Rorwegiſches Süßwaſſer-Blockeis
ſowie

Kunſteis
aus Halleſchem Leitungswaſſer.

Mein bisheriges Geſchäft bürgt für prompte und reelle Lieferung
das ganze Jahr hindurch bei billigſter Verechnung. [9889

Vorräthig in
Reinerunverfälſchter Caffee 96 p i

ff. geröſteter V. M. Weber
f Pfd.-Packeteng. be e

Steinſtr. 46.

Seffen wuncl Seifenpulver
(Crüher AnKermarke) aus der Fabrik von

oh. Vr. Weber, Braunschweig,
können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sio ins Folge
ihrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenheit

von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. (4329
Zu haben in Fast sämmtlichen Colonialwaaren- u. Drogenhanäl.

ſ.
l nx

e h

h t u ine A t Sre den le e S
l

W ers W
Moritzzwinger 1

187r]

1 e won inv Huene J n e u mit wnnee,e e e Billige
Reiſen nach Ztalien,
Riviera, Berner Oberland, Genfer-
ſee, Lugano, Vierwaldftätterſee, Rigi,
bayr. Königséſchlöfſer, Salzkammer-

und Steinweg 26 gut, Wien, Orient c. mit vollſtändiger
9mpfehlen ihr großes Lager in Reevurren Bee r

Varben, Enge (Schweiß). Flluſtr. Generalt
Virmniss, proſpekt mit beſten Referenzen verſchick

r franco gegen Einſendung einer 10 Pfg.Laclc. Poſtmarke: Otto Erb in Waldshut
Leim, Vaden). [4035Finsers ete. Direkt von Aachen!

illi Prei 3682zu den billigſten 3682 Weltberühmt durch ſeine guten Tuche
Schulbücher., verſende ich zu anerkannt niedrigen Preiſen,

nen und gebraucht, bitli ſt bei Herren-Anzug- u. Paletotſtoffe von
Woh. Luceius. Er. richſtr.35, den einfachſten bis zu den hochfeinſten in

Ecke der Alten Promenade tadelloſer reeller Waare. Muſter zu
itri T Dienſten. 3 Meter ſchönen Cheviot zuWegen Beitritt zur Molkerei iſt eine e ſch Ch ö

faſt neue Centrifuge Weſiphalia“ einem Anzuge für 10 Mark.n verkaufen. e p (4882 Peter Ortmanns „Tuchverſandt“
B. Grasshor, Tannepöls. Aachen 22.

Hallesche
Theater- Schule

(Sohauspieh)

von

Rudolf Lorenz
Regisseur,

Karistrasse 25, part.
Sprechst.: 2--3 Uhr tüglich.

Umfassentde
Bühnenausbildung für Damen

und Herren,
Organbildung künstlerische Rede;

Geberden Sprache Rollen Studium
Ensemblespiel bühnentechnische An-
weisungen; Regieführung; dramaturgische
Studien ete. etc.

In Halle finden jährlich mindestens
zwei Vorstellungen vor geladenem

Publikum statt. Ausserdem veranstaltet
die Schule infolge behördl. Concession
regelmässige Uebungsaufführungen in ver-
schiedenen Städten des Reg.- Bez. Moerse-
burg, s0 dass die Schüler grössere Auf-
gaben vor wechselndem Publikum dar-
zustellen sich gewöhnen und praktisch
vorbereitet die Bühnencarrière beginnen.

Anmeldungen jederzeit. a
T Unhemittelte finden auf Grund

besonderer Vereinbarungen nach erfolgter
Talentprohe eventl. kostenlose Bühnen-
ausbiidung

Redekunst- Schule

von

BRuelolf Lorenz
Regässenr.,

Karlistrasse 23, part.
Sprechst. 2-3 Uhr tüäglich.

Vnterrichts-Ziele:
1) Bildung und Steigerung des Organs;
2) Verhütung von Halsbeschwerden
3) Befreiung vom Dialekt;
4) Künstlerisch geschulter Vortrag
5) Korrekte Konversation (improvyisirte

Rede).

Jährlich 2 Vorxtragsabende
vor goladenem Publikum. (4903

ma Anmeldungen jederzeit. v
Die General-Agentur einer alten

gutfundirten Lebensverſicherungs-Ge- J
ſellichaft iſt anderweitig zu beſetzen.
Offerien sub G. 216 befördert Max

ohs David
e

Auf rein herrſch. Grundſtück im
Norden der Stadt werden [4915

45 000 Mark
zu 49 zu 1. Stelle ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter A. r. 4566
befördert Rudolf Mosse, Halle.

12000 Mark
werden ſofort oder ſpäter auf ſichere
Hypothek von pünktlichem Zinszahler
geſucht. Offerten unter L. a. 4567
befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.

Sant Kartoffeln
Magnum bonum und Saxovia
verkauft (4852Rittergut Lochan b. Döllnitz.

Gerstmann, Berlin W. 9. [4679

Fundſachen Verkauf.
In der Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 31. Jannar ds. Js. ſind in

den r e der Dort verſchiedene Gegenſtände
urückgelaſſen und bis jetzt nicht zurückgefordert worden.Ferner ſind in der Zeit vom I. Dezember 1897 bis 28. Februar d. J.

verſchiedene Gepäckſtücke theils zur Beförderung aufgegeben, theils bei den amtlichen
Aufbewahrungsſtellen oder bei den Portiers zur Aufbewahrung hinterlegt und nicht
urückverlangt worden.t Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte

aufgefordert und darauf hingewieſen, daß im Unterlaſſungsfalle zum Verkauf der
Gegenſtände nach Maßgabe des 8 38 der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen
Deutſchlands geſchritten wird.

Anſprüche auf Herausgabe von Gegenſtänden find bis zum Tage vor dem
Verkaufstermine bei unſerem Fundbureau im Verwaltungsgebäude, Delitzſcher
ſtraße Nr. 92 hier zu erheben.

Verkaufstermin iſt auf
Montag, den 9. Mai d. J. und folgende Tage, von Vorm. 9 bis Nachm. 3 Uhr
im Fundburean angeſetzt.

Halle a. Saale, den 18. April 1898. [4887Königliche Eiſenbahndirektion.

Eisernes Baumaterial
20 jährige Specialität.

Große Lager. Schnelle ſachgemäße Lieferuug.

m Anfertigung nſämmtl. Arten Bau Eiſenkonſtruktionen.
Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.

Hinget Soheller, viele b
We a

Das ſchöne Haus mit Garten

BReitpferel.
Suche ein jüngeres Pferd von

ſchöner Figur zu kaufen, welches
ſicherer Einſpänner und ſich zum Reiten
eignet. Off. m. Preis unt. V. g. 60901
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Verkaufe Rritpferd,
dunkelbrauner Wallach, 8 Jahre,
175 em groß, fehlerfrei, vornehme Figur,
truppenſicher, für jedes Gewicht.

von Melldor, [4846
Merfeburg, Poſtſtraße 9.

Zwei vier Jahre alte e
Bayriſche Zugochſe

ſtehen zum Verkauf in [4844
Delitz a. B. Nr. 14.

I Vermiethungen.

S 8 w.

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten
Bedingungen. z Sievad 101

e t L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,e Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, T.
S e 95 Auf Rittergut Nöbeditz bei Stößene 23 iſt eine wenig gebrauchte, tadelloſe
e Sd Vergehorſe dentHGergedorfaGentrifuge

i. S wegen Milchverkauf billig abzugeben.

nan

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
J des Magens, ſind ein
c Unentbehrliches S

altbekanntes
Haus u. Volksmittel
J bei getr Schwäche des

Wagens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſanrem h Kolik,Sobdbrenuen, übermäßiger Schleim-
produrtion, Gelbſucht, Ekel und

Erbrechen, Magenkrampf, Hart
J leibigkeit oder Verſtopfung.
J Auch bei Fopiſ mere falls erJ vom Magen herrührt, Ueberladen

des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
J ſich die Mariqzeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf

J das Beſte bewährt, was Hunderte
J von Zeugniſſen beſtätigen. Preis

à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40

Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Garteubenuntzun

zu vermiethen. [415Näheres beim Hausmann.
In den Fuppel'ſchen Gr undſtücken

Kirchthor
9 Stuben mitarterre-Etage, Z. et

Alleinbenutzung des ca. Morg. großen
Hintergartens vom 1. Okt. cr., 1. April
oder 1. Juli er. anderweit zu vermiethen,
Kirchthor 8a vom 1. Auguſt er. ab:
Parterre-Etage, h 3rchbr,

Kader e e S

Central Verſand durch Apotheker
Carl Braudy, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum

w. rn chenneMan bittet die utzmarke tJ und Unterſchrift zu beachten. Bel-Eta e 9 Zim. m. reichl. Zub.,
R de

Tropfen ſind echt zu haben in 9 gHalle in den Apotheken Brehna: Manſardr uwohnung, an.
Apoth. C. Hoffmann--Pinther; Gröbzig: Tr. Veranda auf flacheim Dach und
Apoth. C. Günter; Querfurt in der onſtiges Zubehör 4876
Apotheke; Teicha: Apoth. Dr. C. Woltf; Pläne und nähere Auskunft durch
r t t Noſnmano Schkölen: Kroch Kalimgger

Apoth. H. Wieke. 4c Serſwrift: de h Magdeburgerſtr. 49.
orianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,Myrrha, Saudelholz, Calmuswurzel, Beruburgerſtraße 27

n cher ne eethegaertgra in. Die hochhercſchaflliche I. Etage
v be de Se e W b 1ò Zimmer und alles Zubehör, pr. ſofort

Alle dieſe Speztes werden grob zer der ſpäter zu vermiethen, da der biskleinert u. 8Tage hindurch in 750 Gramm en S50igem Weingeiſt bei öfterem Umrühren e r ben Wlethwweteag non ſei
digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt. neuerworbenen Grundſtück verzogen iſt

750,000 Marr FHoprsoh. Wohnung,
Stiftsgelder ſollen auf Acker à 32
auch getheilt, ausgeliehen werden. Näheres 6 Zimmer und Zubehör per ſofort für

Badeſtube, gr. Veranda, allein. Be
nutz. des Morg. gr. Hintergartens,
dazu gehörig Gärtnerwohnung im Sout.

(2 Zimmer, Küche), auf Wunſch Pferde
ſtall und Wagenremiſe.

sub A. T. 237 Rudolf Moſſe t Mark zu permiethen. Merſe
(2806 burgerſtraße 150 I. Näh. daf.Magdeburg,

uliue
gekenn

g
kür de
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Allerlei vom April
plaudert ein Mitarbeiter der „M. Ztg.“: Der April leitet be
anntlich ſeinen Namen von dem lateiniſchen Wort aperire

(gleich öffnen, erſchließen) her. Er iſt der Monat, der „die
Erde öffnet, damit Alles fein herfür grünen kann“, wie es in
alten Kalendern heißt. Er bringt die große Anferſtehungsfeier
der Natur, welche in der Pflanzenwelt mit den grünenden und
blühenden Erſcheinungen am herrlichſten zum Ausdruck kommt.
Karl der Große gab dem April, weil das Oſterfeſt gewöhnlich
in ſeine Zeit fällt, den Namen Oſtermond. Die Holländer nennen
ihn den Grasmonat, und Satiriker tauften ihn wegen ſeiner
Launenhaftigkeit und Unbeſtändigkeit ungalant den Weiber-
monat. Da dem April ſo wenig zu trauen iſt, ſo hat er ſich
auch ſchon die Bezeichnung des „Judas Jſchariot unter den
S Monaten“ gefallen laſſen müſſen. Zur Begründungieſer Bezeichnung ſagt ein geiſtreicher Schriftſieller Der April

küßt und verräth uns in einem Athem; er ſchmückt ſich mit
dem goldigſten Licht und ſtreckt uns lockend die Hand entgegen.
„Kennt Jhr mich nicht mehr Jch bin es ja, ich, der Frühling!“
Aber ſchon in der nächſten Viertelſtunde rafft er tückiſch ein
Bündel Wolken auf, die träumeriſch dem ſtahlblauen
Himmel entlang ſchwimmen, ballt ſie mit kräftiger
auſt zu einem Knäuel zuſammen, hängt ſich

einen großen Dunſtfetzen wie einen Tiroler Wettermantel um
und hui, wie der Nordſturm über die Erde fegt und die

Regenflulhen niederpraſſeln und die Nebel über den Häuſern
dampfen und die Welt traurig wird wie eine weinende Witt

au. Und wieder ein Weilchen und aus dem Hexen-
abbath der Elemente ſteigt von Neuem ſtrahlend das Licht
empor. „Der April thut, was er will“, ſagt eine alte
Bauernregel, er iſt ſo veränderlich, wie Herrengunſt, Weiber
nun und Würfel- und Kartenſpiel. Jn ſchönen Verſen hat
ulius Rodenberg den widerſpruchsvollen Avprilcharakter

gekennzeichnet

Bald ein rauhes, kaltes Rauſchen,
Daß der dunkle Froſt erkracht;
Bald ein Flüſtern, Koſen, Lauſchen
Wie die ſtille Frühlingsnacht.

Bald der Himmel, bald die Sonne,
Bald die Wolken, bald der Schnee
Wie der Liebe erſte Wonne,
Wie der Liebe erſtes Weh.

Bald das Jauchzen, bald die Trauer
d der aufgeregten Bruſt

nd noch halb im Winterſchauer
Und ſchon halb in Frühlingsluſt.

Bald ein ungeſtümes Ringen,
Bald ein Frieden ſonntaggsſtill!
O was wirſt du mir noch bringen,
Schöner ſtürmiſcher April

Lebhaft tritt der Leipziger Humoriſt Edwin Bormann
r den wetterwendiſchen Monat ein

Ei ſchelte, wer immer ihn ſchelten will,
Ich lieb' und lobe mir meinen April

Mit Kuckucksruf und Finkenſchlag
Treibt er herum ſich in Wald und Hag.
Jetzt klatſcht er die Straßen voll Regen und Koth
Und lacht ſich in's Fäuſtchen, der Saperlot!
Jetzt reißt er der Baſe die Haube vom Ohr
Und wirbelt ins Reich ſie der Lüfte empor.
Jetzt zauſt er den Rektor, den ſtrengen, am Vart
So treibt er's nach luſtiger Rangenart.
Doch ſchelte, wer immer ihn ſchelten will,

ch lieb' und lobe mir meinen April,
nd wenn er die Dächer uns fauſtdick beſchneit,

's iſt halt des Jahres Flegelzeit!
Die trügeriſche Koboldnatur des Aprilwetters hat wahr-

ſcheinlich den Anlaß zu der allbekannten Sitte des „Jn den
April-Schickens“ gegeben. Man nimmt gern dem launen-
haften Monat an ſeinem erſten Tage eine gegenſeitige Neckerei
vorweg, wie er ſie ſelbſt an ſeinen meiſten Tagen an Jeder-
mann verübt. Mit Beſtimmtheit läßt ſich der Urſprung des
alten Volksſcherzes allerdings nicht angeben. Die Gelehrten
disputiren ſchon ſehr lange darüber, ſind aber noch immer
nicht einig geworden und werden es wohl nie werden. Einige
leiten die Sitte von dem Narrenfeſt der Römer ab, das in
die Quirinalien fiel. Andere glauben, daß ſie an die n
Gänge erinnern ſoll, welche die Juden den Erlöſer machen
ließen, indem ſie ihn in der Nacht vor ſeinem Tode von
Hannas zu Kaiphas, dann zu Pilatus, zu Herodes und wieder
zu Pilatus (im Volksmund „von Pontius zu Pilatus“)
ſchickten. Wieder Andere behaupten, das Aprilſchicken ſtamme
aus Jndien, wo in alter Zeit ſchon am letzten Tage des Huli-
feſtes der Brauch herrſchte, Leute auf jede Weiſe zu foppen.
Gleichviel, woher die Sitie auch kommen mag, ſie iſt ſeit
langer t überall eingebürgert. Die Engländer nennen den
1. April geradezü den Narrentag (All fools day) und ſprechen
gleich uns von Aprilnarren (April- fools). Alt England
zumal kannte die luſtige Gepflogenheit wie kaum eine
andere Nation, und ſeine Geſchichte weiß von vielen über
müthigen Späßen zu berichten, die am 1. April ſtattfanden.
Auch die Holländer haben ihren „April gek“ und ſagen wie
die Deutſchen Op den ersten April zendt men de gekken

waarmen wWil! Jn Frankreich hat man für das Aprilſchicken
die Redensart donner un poisson d'avril (einen Aprilfiſch dar
reichen), in Jtalien ſagt man far Calandrino (zum Calandrino
machen) nach dem Namen eines zu Boccaccios lebenden

einfältigen und viel beſpöttelten Malers. S Schweden, Dänen
und Ruſſen üben auch den Scherz des Aprilfoppens aus kurz
bei allen Völkern, ſoweit ſie mit der Kultur im Zuſammenhang
ſtehen, kehrt die Sitte wieder.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.

gegen die Forderung ſowie die nach S 770 einem Bürgen zuſtehenden
Einreden geltend machen. Er verliert eine Einrede nicht, wenn
der perſönliche Schuldner darauf verzichtet 1137). Der Eigen-
thümer kann verlangen, daß der Gläubiger ſich vgrerſt durch Auf-
rechnung gegen eine fällige Forderung des perſönlichen Schuldners
befriedige; die Leiſtungslaſt liegt alſo in erſter Linie dem Perſonalſchuldner
ob. An Stelle des S 41 E. E. G. tritt S 416 B.-G. Er unterſcheidet ſich
vom d 41. Nach letzterem genügte (bei Erwerbung eines Grundſtücks
und Uebernahme der darauf laſtenden Hypothek in Anrechnung
auf das J die Nichtkündigung und Nichteinklagung binnen
beſtimmter Friſt, um den früheren Schuldner (Veräußerer) von ſeiner
perſönlichen Verbindlichkeit zu befreien. Nach S 416 B.-G. wird
der alte Schuldner nur dann befreit, wenn die perſönliche
Schul d übernommen iſt. Der Gläubiger kann die Schuldüber-
nahme verweigern. Der oben erwähnte S 1137 findet keine Anwendung
bei Verjährung, bei der Haftung des Erben und dann, wenn die
Befreiung ihrer Natur nach nur auf die Perſonalforderung
wirken ſollte, vorausgeſetzt, daß ein Regreßrecht des Perſonal-
ſchuldners beſteht. Die Stellung des Perſonalſchuldnere hängt
nämlich davon ab, ob ihm ein Regreßrecht gegen den Eigenthümer
oder einen Rechtsvorgänger des Eigenthümers zuſteht. S 1164
lautet: „Befriedigt der perſönliche Schuldner den Gläubiger, ſo geht
die Hypothek inſoweit auf ihn über, als er von dem Eigenthümer
oder deſſen Rechtsvorgänger Erſatz verlangen kann“. Jm Regreßfall
iſt der Perſonalſchuldner gegen Verzicht auf die Hypothek und auch
gegen anderweitige Verfügung über dieſelbe ſeitens des Gläubigers
(1165) ſowie durch ie Benachrichtigungspflicht des
Gläubigers (S 1166) geſchützt. Ein Recht auf Berichtigungspapiere
at jeder Perſonalſchuldner bei rechtlichem Intereſſe (S 1167). Die
ahl verſchiedener für die beiden Theile des-

ſelben Verhältniſſes führt u. A. dazu, daß die definitive Zuwälzung
der Laſt davon abhängen kann, ob der Realſchuldner oder der
Perſonalſchuldner zur Zahlung kommt. (Zahlungs rettlauf.) B. Ob
die obigen Rechtsſätze auf die thatſächlich mit einer Perſonalforderung
verbundene Grundſchuld zu übertragen ſind, iſt zweifelhaft. Die unmittel-
bare Anwendung iſt ausgeſchloſſen, aber die Frage nach der definitiven
Leiſtungslaſt iſt nach denſelben Grundſätzen zu beantworten.

IV. Das Normalpfand M Es haften mehrere
Grundſtücke. A. Hypothek. 1. Das B. G.-B. ſtellt den
e ſehr frei und machtvoll. Er iſt zu einer gleich
mäßigen Ausübung ſeines Rechts nicht verpflichtet. Er kann ſein
Recht ler g vertheilen 1132) und einzelne Grundſtücke freigeben
(S 1175 S. 2). Einen geſetzlichen Ausgleichungsanſpruch
haben weder die Eigenthümer noch die Nach

Zweifelhaft iſt das Recht der Abtretung und
angänderung und die Wirkung einer für die Art der Ausübung

erzielten Abfindung. 2. Neu ſind die Beſtimmungen des B. G.-B.
hinſtchtlich der m Hier ſind 2 Fallgruppen zu
unterſcheiden a. die Beſeitigung ves Geſammtglaubigers ohne
Spezialopfer wirkt gleichmäßig für alle Grundſtücke. Die Hypothek
ſteht den Eigenthümern gemeinſchaftlich zu (F§ 1172, 1163). Jeder
Eigenthümer kann verlangen, daß die Hypothek an ſeinem Grundſtückauf den Theilbetrag, der dem Verhältniß des Werthes ſeines Grundſtücks

zu dem Werthe der ſämmtlichen Grundſtücke entſpricht, nach S 1132 II. be

t, ſo weit er den Gläubiger befriedigt, die Forderun

i. Halle, 19. April.

t d der Eigenthümer nicht der perſönliche Schuldner,
o ge auf ihn

über. Er kann gegen die Hyvothek, die dem perſönlichen Schuldner
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thümerhypothek und ſeiner die Hypoihken an regreßbelaſteken Grund
ſtücken zu Gunſten der Regreßberechtigten. Die übrigen Einzel
hypotheken erlöſchen. Wenn der Werth der Einzelhypothek an dem
Grundſtück des zahlungsbereiten Eigenthümers nicht den Betrag der
Geſamthypothek erreicht, wird die Befriedigung des Gläubigers erſchwert
(S 1173). Die Nachhypotheken werden dabei mangelhaft geſchützt
denn die Einzelhypotheken können durch Verzicht des Gläubigers auf
die Einzelhypothek an dem Grundſtück des zahlenden Eigenthümers
und nachfolgende Ceſſion oder durch Ceſſion an eine Mittelsperſon
erhalten werden. Mehrere korrealiter verhaftete Grundſtücke desſelben
Eigenthümers ſind getrennt zu behandeln im Sinne der 88 1181, 82,
der S 1172, 75 u. z. Theil des S 1174. Dagegen muß die Be
friedigung aus den Mitteln eines Eigenthümers ihm alle Einzelhypotheken
an ſeinen Grundſtücken erhalten (5 1173). B. Obige Rechtsſätze finden
auf die Grundſchuld Anwendung.

V. Das Normalpfand. 6.) Die Uebertragung.A. Hypothek. Das B. G.B. kennt keine rechtsgeſchäftliche Ab
tretung der Hypothek, ſondern nur eine Abtretung der geſicherten
Forderung, welche den Uebergang der Hypothek kraft Geſetz mit ſich
bringt (F 1153). Doch ſind die Konſequenzen dieſer künſtlichen
Konſt. uktion hinſichtlich des öffentlichen Glaubens nicht gezogen
(S 892 und 1138). Die Erforderniſſe der Abtretung
ſind bei der Buchhypothek die der rechtsgeſchäftlichen Rechtsänderung
überhaupt, Einigung und Eintragung. S 1154 III. Bei der Brief-
hopothek: ſchriftliche Abtretungserklärung oder Eintragung und
Uebergabe des Briefes. Legaliſation der Erklärung kann
verlangt werden. 1154. Die Wirkung iſt die der obligatoriſchen Ab
tretung. Jn Anſehung der Realobligation wird aber der Schutz des
Schuldners, welcher dem neuen Gläubiger die Einwendungen entgegenſetzen
kann, die zur Zeit der Abtretung der Forderung gegen den bisherigen
Gläubiger begründet waren (404) gegen Verſchlechlerung ſeiner Lage durch
die Beglaubigung des Rechts modifizirt und die hiſtoriſche Legitimation
des Gläubigers durch anderweite Legitimation erſetzt (F5 406 408).
Bei der Buchhypothek iſt nach beiden Richtungen die Eintragung
maßgebend (1156,38). Bei der Briefhypothek n im Allgeme nen
für die Beglaubigung das Gleiche. Hinſichtlich der Legitimation
des Gläubigers kann die Eintragung erſetzt werden durch den Beſitz
des Briefes und einer zuſammenhängenden Reihe legaliſirter
Erklärungen 1155). Solche haben die irkung,
als ob der Beſitzer des Briefes als Gläubiger im
Grundbuch eingetragen wäre. Hierbei muß erwähnt werden, daß
der Jnhalt des Rechts nicht beglaubigt wird. Nur die Aktiv
legitimation des Rechts an die Perſon wird durch die Legitimation
gedeckt, nicht der Jnhalt. Zweifelhaft iſt die Frage nach der An
wendbarkeit des S 1156 auf die Kompenſationsbefugniß. Das B.
G. kennt zwar keine Kompenſationseinrede. Nach ihm iſt jede
Geltendmachung der Aufrechnung ein Rechtsgeſchäft; der S 406,
welcher die Kompenſationsmöglichkeit ſichert, iſt durch

1156 aufgehoben. Trotzdem iſt obige Frage bejahend
zu beantworten, weil der Grundgedanke des 8 404 der
iſt, die Stellung des Schuldners nicht zu verſchlechtern.
Soweit der Perſonalſchuldner ein rechtliches Intereſſe an der Buch
berichtigung hat (1161, 67) iſt auch für die Geltendmachung der
Perſonalforderung volle Legitimation erforderlich. B. Obige Rechts
ſätze finden auf die Grund ſchuld Anwendung mit den Ab-
weichungen, daß als Gegenſtand der Abtretung nicht die etwa ver-
bundene Perſonalforderung, ſondern das dingliche Recht gilt und
daß die Verbindung mit der Perſonalforderung dem Erwerber nur
bei Kenntniß oder Eintragung entgegengehalten werden kann.
VI. Die Pfandrechts arten mit anormalem Ueber
iragungsrecht. 1. Die gewöhnliche Sicherungshypothek

Fs 1184--86). 2. Die aximalhypothek 1190). Sie
hat keine bduchmäßige Beſtimmung des Forderungsgrundes (Kredit-
hyrothek), deshalb können die Parteien auch die Forderung durch
formloſen Vertrag umtauſcken kann der Gläubiger formlos auf die
Sicherung für eine beſtimmte Forderung verzichten, es wird dies an
genommen, wenn er eine Forderung nicht nach Hypothekenrecht
überträgt (1190 IV). 3. Die Papierhypothek (88 1187--89).

Kirche, Schule und Miſſion.
Am 21. April ſind 90 Jahre vergangen, ſeit Joh. H.

Wichern, den wir heut gern den Herold der Innern Miſſion
nennen, in Hamburg als Sohn eines Notars geboren iſt. Wohl
kaum hat eine Perſönlichkeit auf die innere Entwicklung der evan
geliſchen Kirche im 19. Jahrhundert ſo ſtarken Einfluß ausgeübt, als
er. Obwohl er ſich als Kandidat ganz in die Stille Zrücheg, um

im Rauhen Hauſe der Erziehung ein Häufleins
verwahrloſter Kinder zu widmen, wurde er bald derjenige,
der unſerer Kirche neue Bahnen wies. Während, ſo
ſchreibt man uns, Fliedner in Kaiſerswerth die Jungfrau
praktiſch in den Dienſt der Liebe ſtellte, vertheidigte Wichern uner-
müdlich durch ſein zündendes Wort Recht und Pflicht der
Laien zur Mitarbeit im Dienſt der Gemeinde, die heute
W immer noch nicht allgemein genug geübt, aber doch in vollem
Imfang anerkannt iſt. Allein der Dienſt der 35 000 Helfer und

Helferinnen im Kindergottesdienſt, aber auch die geordnete Mitarbeit
der Laien in Synoden und Gemeinden iſt dafür ein deutlicher Be
weis. Nicht geringer iſt Wicherns Verdienſt als Schöpfer der
evangeliſchen rüderſchaf ten. Wir wiſſen kaum, wie
unſere Kirche ſich jetzt ohne die ca. 2000 Brüder, die ihr dienen,
behelfen ſollte. In den Herbergen, den Stadtmiſſionen,
den Rettungshäuſern, den Arbeiterkolonieen, bei der
Pflege der Epileptiſchen, Jdioten und ſonſtigen Kranken ſind ſie
uns ganz unentbehrlich geworden. Ganz hervorragend war Wicherns
Organiſationstalent: Nachdem er in Wittenberg im Sep

tember 1848 ſeine berühmte Rede über die Jnnere Miſſion gehalten
hatte, veranlaßte er die Begründung des Central- Ausſchuſſes für
wer Miſſion. Jhm gab er in ſeiner „Denkſchrift“ den Arbeitsplan.

nd bis zum heutigen Tage darf man dieſem Plane folgen. Alle
die Arbeiten, die nachher allmälig zur Entfaltung gekommen find,at er mit prophetiſchem Blick Atheißen, Am 21. Sept. dieſes

ahres ſoll das Jubelfeſt ſeines Auftetens in Wittenberg ge-
eiert werden. Da wird die Gelegenheit ſein näher auf ſein Werk

einzugehen.

Theater und Muſik.
Händel Aufführung am 23. April im Neuen Theater

zu Leipzig. Muſtkaliſche Kreiſe ſeien hierdurch aufmerkſam gemachtauf das Feſttongert, das zur Feier des 70. Geburtstages und

25. Regierungsjubiläums des Königs von Sachen am Abend des
23. April im Neuen Theater zu Leipzig ſtattfindet und in
dem zum erſten Male ein bisher nur ſehr wenigen Kennern
bekanntes Werk Händels, das dreitheilige Oratorium „Eſther“
zur Aufführung kommt. Die letztere gewinnt dadurch Jntereſſe,
daß Eſther überhaupt das erſte Oratorium Händels
iſt und daß der Aufführung die neue Einrichtung des erſten Händel
forſchers Dr. Friedrich Chryſander zu Grunde liegt. So-
wohl die Chöre wie die Soloſätze des Oratoriums find muſikaliſche
Kunſtwerke erſten Ranges, und das Werk dürfte bald die Popularität
der bekannteſten Händelſchen Oratorien erreichen. Die Solo werden
ausgeführt von W Baumann, Frl. Osborne, Herrn Krämer, Herrn
Schelper, Herrn Ulrici und Herrn Gießwein aus Frankfurt a. M.
Die Orgelpartie führt Herr Homeyer, den Cembalopart Herr
A. Ruthardt aus, die Chöre werden geſungen vom Riedel-
Fie“ deſſen Dirigent Herr Dr. Georg Göhler, die Aufführung
eitet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wien, 19. April. Die internationale Jubiläums-

h iſt heute Vormittag durch den Kaiſer in
Anweſenheit der Erzherzoge, der Miniſter und des diplomatiſchen
Korps eröffnet worden. Jn ſeiner Antwort auf die Anſprache des
Obmanns, Profeſſor Fekg ſprach der Kaiſer ſeine Befriedigung
darüber aus, daß auf der Ausſtellung auch ausländiſche Künſtler
vertreten ſind, dankte herzlichſt für dieſe patriotiſche Veranſtaltung an

lich e Regierungsjubiläums und verſicherke, daß ſeine warmſte
Theilnahme und ſeine bereitwilligſte Förderung auch für alle
a den Intereſſen der Kunſt und der Künſtlerſchaft zugewendet

leiben.

Sport und Jagd.
Aus dem Radfahrer Vereinsleben. Der Deutſche

TourenKlub „Allgemeine Radfahrer-Union“ iſt der einzige deutſche
RadfahrerVerband, der nur die Pflege des Tourenfahrens auf ſeine
Fahne J hat. Pro 1897 zählte dieſer weitverbreitete Ver

and 12 000 Mitglieder. Die NeuAufnahmen des Deutſchen Touren
Klub „Allgemeine Radfahrer-Union“ betragen pro 1898 bis r
1. April 2023. Zu Ende 1897 meldeten ſich für 1898 an 731 Mit
glieder. Jm Monat Januar traten ein 307, per Februar 407 und
per März 578 Mitglieder, zuſammen 2023 Die

R.-U.“ beſteht ſeit 1886 und hat von je die Pflege des TourenA.
fahrens zur Grundlage ihrer Arbeiten gemacht.

Vermiſchtes.
Die Giftmiſcherinnen von Hödmeſöväſärhely. Ein ent

ſetzlicher Kriminaſprozeß iſt nach etwa 1 Jahren vor den drei
daun der ungariſchen Gerichte in Szegedin und Budaveſt zu

nde geführt worden. Seinerſeit berichteten wir, daß in der Ortſchaft
w. r acht Frauen angeklagt wurden, ihre Ehemänner
durch Gift aus der Welt geſchafft zu haben. Die Anſtifterin Lidia
Cſordäs hatte bereits ihren dritten Ehemann durch Gift ins Jenſeits
befördert. Die Unterſuchung brachte ein grauenhaftes Bild des Ver
brechens zu Tage. Lidia Cſordäs, dieſer weibliche Blaubart, war die
jenige, welche ihren Freundinnen das Gift, Arſenik, verſchaffte
und dieſe zum Morde verleitete. ine Maſſen Aus
grabung war die erſte Folge und ergab die Schuld der Weiber.
Außer dieſen acht Frauen waren noch weitere vier in die Sache
verwickelt, doch mußten dieſe wegen Mangels an Beweiſen freige-
ſprochen werden, obwohl die öffentliche Meinung auch in dieſen
Fällen von der Schuld der betreffenden Weiber überzeugt iſt. Nach
dreitägiger Verhandlung hat nun die erſte Strafkammer der König-
lichen Kurie in Budapeſt das Urtheil in dieſem Monſtre-Prozeß
beſtätigt. Die Berufungen der Vertheidigung ſind verworfen worden.
Drei Frauen wurden zu je fünfzehn Jahren ſchweren Kerkers, eine
zu lebenslänglichem und eine zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Die „MoſtrichVilla“ in Suffolk. Jn eine höchſt San
Lage gerieth unlängſt ein neuangeſtellter Schriftſetzer in der Druckerei
eines Verlages in Suffolk, wo augenblicklich das neueſte Werk des
bekannten engliſchen Novelliſten Rider Haggard gedruckt wird.
Haggard beſitzt in Suffolk eine elegante Villa, die in unſchöner Weiſe
mit einer greilen, bräunlichgelben Oelfarbe geſtrichen iſt. Der oben
erwähnte Setzer, der dem Autor die Korrekturbogen zuſchicken ſollte,
erkundigte ſich zu ſeinem Unglücke bei einem jüngeren Kollegen,
deſſen Eigenſchaft als Spaßvogel ihm noch fremd war, nach
der Adreſſe Rider Haggards. Mit ernſthafter Miene
ſchrieb der Jünglin auf ein Zettelchen „NMuſtard
Pot Hall, Bungay“ (MoſtrichTopf Villa, Genau ſo
adreſſirte nun der nichts Böſes ahnende Drucker die Korrekturen, die
denn auch von der findigen Poſt ganz richtig dem erſtaunten Ver
faſſer abgeliefert wurden. Bald darauf ſtattete aber der tifgekränkte
Schriftſteller der Druckerei einen Beſuch ab und ließ ſich den Ab
ſender der Korrekturbogen rufen. Nachdem ſich der erſte Zornes-
ausbruch über das unſchuldige Haupt des beſtürzten Typenſetzers
entladen hatte, wurde der Jrrthum aufgeklärt und der wahre
Schuldige ermittelt. Die Leltion, die dieſer nun erhielt, war ſo
„geſenſt“ und gepfeffert, daß dem ulkliebenden Jünglinge für einige
Zeit die Luſt zum Scherzen vergangen ſein dürfte.

Eine große Panik fand geſtern an der Pariſer Börſe infolge
der Alarmnachricht aus Waſhington ſtatt. Das Angebort aller Werthe
rief wahre Kriegskurſe hervor. Erſt allmählich trat Beruhigung ein.
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